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Zum Umgang mıt bıbliothekariıschem Kulturgut'

Klaus Walter Littger

In seıner „Beschreibung sehenswürdiger Bibliotheken Teutschlands“
beklagte Hirsching 1790 Ass der aınzer Kurfürst Lothar Franz V

Schönborn 172 7A8 DE bıbliophılen Ausstattung der Bibliothek se1nes
Schlosses 1n Ga1bach den Augustinerchorherren VO Rebdorf be] FEichstätt
AUuS ıhrer berühmten Stittsbibliothek die vorzüglıichsten typographischen
Monumente, Z01E uch Handschriften, mıL 368 abschwazte un ıhnen
dafür die Bıbliothecam axımam Falyrum, die Tomos Concıliıorum OMNLUM,
dıe Acta Sanctorum, e1N MASSLVES DO  S Sılber ZEQOSSCHECS © Cx, sechs
Leuchter UN ZUWCY Fuder Lostbaren Bacharacher Weıin gegeben habe Da
INAN nıcht weißß, W1LE uLele Bücher fortgeführt zworden sind, annn Na  x nıcht
ber den Tausch urtheilen ß UunN da dıe allerersten AaınzZer Drucke VDO  S

großem Werth UuUN ungemeıiner Seltenheit siınd, ıSE der Verlust desto
schmerzlicher.? Im selben Zusammenhang hatte schon Johann Davıd Köhler
1762 VO „abschwatzen“ gesprochen, aber ausdrücklich auf den hohen Wert
der Gegengabe des Kurfürsten hingewılesen. (Gsenau das zweıtelte jedoch Z
Jahre spater der Rebdorter Augustinerchorherr un Stittsbibliothekar
Andreas Strau{(ß Di1e mıt Versprechungen un: Drohungen abgehandelten
Werke selen keineswegs adäquat un schon ga nıcht grofßszügıg, WwW1€e Köhler
behaupte, entgolten worden.} Strau{fß W ar der Gewährsmann Hiırschings; un!:
auch der Augsburger Bibliophile Georg Wılhelm Zapı, der sıch ähnlich
abschätzıg W1e€e Hırsching außerte, W alr VO ıhm aufgestachelt worden. In

Erweıterte Fassun eınes be1i der Jahrestagung d€l" Arbeitsgemeinschaft Katholisch-
Theologischer Biıbliot eken AIl Junı 2007 1n Freising gehaltenen Vortrags.
IJ Versuch einer Beschreibung sehenswürdıger Bibliotheken Teutschlands nach habetischer
Ordnung der Qerter. Hrsg VO Friedrich Karl Gottlob HIRSCHING Bd Ö: Er SCH 1/ 90;E  I

476 Zu Köhler Johann Davıd OHLER: Anweısung tür eisenden Gelehrte,
Bıbliıothecken, ünz-Cabınette, Antı uıtäten-Zımmer, Bılder-Säle, Naturalien- un Kunst-
Kammern, mıt Nutzen bese Franktfurt, Leıipzıg 1762; 40; vgl auch Klemens
LÖFRELER:! Deutsche Klosterbibliotheken. Z stark verb. MT Auf! Bonn, Leipzıg 922

Monumenta pographica, JUAC SS TATT: ın bıbliotheca Collegı1 Canonıcorum Regularıum
ın Rebdorft. Col7eg1t, Notıs Hlustravıt, et edıdıt eiusdem Colleg11 bıbliıothecarıus. Eichstätt
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beider Formulierungen klıngt Strau{fß’ Verargerung ber se1ine Rebdorter
Mitbrüder A die eın Verständnıis für se1ıne historischen Interessen auf-
brächten.‘ IIem der Aufklärung zugeneı1gten Chorherrn Straufß die
mI1ıt seınem Amt verbundenen seelsorglichen Pflichten lästıg. Er wollte WI1S-
senschatftlich reussiıeren un!: befürwortete schon fruüh die Säkularısıerung d€S
Stifts, weıl hoffte, sıch annn als Pens1ionär 2anz der Wissenschaft wıdmen

können. Von Zapf CT WAÄTLGLEG CI, dabe1 gefördert werden:; eshalb ber-
1e ıhm auf se1n Drangen hın ein1ıge alte Drucke AaUS der
Stittsbibliothek.©

Der dıe Rebdorter Chorherren erhobene Vorwurf, wen12 Interesse
ıhren alten un: wertvollen Beständen gehabt haben, 1St 208 Jahre lang

kolportiert worden.® Die Quellen den Transaktionen VO 1725 tführen
aber 1n eıne Qanz andere Wiırklichkeıt: 1n dıie wesentlich VO der ständıischen
hre bestimmte Ordnung d€S Alten Reiches. Da wandte sıch 1ın dieser stan-
disch gegliederten Welt der ach dem Kaıser ranghöchste Reichsfürst, der
Erzkanzler dCS Heıilıgen Römischen Reiches Deutscher Natıon, den Prior
eines Stifts, das ach langwierıgen Auseinandersetzungen soeben ECTISE VO

Diözesanbischof geworden W ATl. Diesen Prior bıttet zuvorkom-
mend un: verbindlich ein1ge Prezi0sen AUS der Stiftsbibliothek;
Standesgenossen solche Bıtten übliıch. Fur den VO Zeıtgenossen un
Nachfolgern als wirtschaftlich un wissenschaftlich tüchtig gerühmten Prior
INUSS CS eıne besondere hre SCWESCH se1n, mMI1t diesem Bittsteller eınen
Tausch auszuhandeln, durch den das eiSENE Stitt NCUC, 1aber
Quellen- Un Nachschlagewerke Abschriften un Dubletten der
Quasıdubletten VO Handschriften un: alten Drucken der Stittsbibliothek

mache wenıger der Inhalt als vielmehr dıe orofße Seltenheit den Wert eınes Buches AUS

(Konstantın ‚ATER: Bibliophile Leidenschaft 1mM 18 Jahrhundert. Andreas Straufß VO  >

Rebdort und seıne Briefe Georg Wıilhelm Zapt ın Augsburg. In Beıtrage ZAULT: Fichstätter
Geschichte. Brun pel FAn Geburtstag. Hrsg VO  . Helmut FLACHENECKER un: Klaus
Walter LITTIGER Eı Staftt 1999 (Sammelblatt des Hıstor. ereıns FEichstätt 11999/2000);

390) aut Hırsching se1 der Verlust der dem Kurerzbischof überlassenen Werke desto
schmerzlıcher, zm”eıl dıe allerersten Maınzer Drucke DO  S großem Werth UN ungemeInNeT
Seltenheit se1ien. Und W C111 Straufß AA klagt, den Stittsherren seılen acht Fuder Dung
ersprie/slicher [. als dıe literarısche Arbeit e1ines Bıbliothekars AIER, 395)), dann eNL-

spricht das SC1LLLCIN Unverständnıis dafür, dass eın kundiger Mann W1e€ Köhler Fuder
hkostbaren Bacharacher Weın überhaupt als Gegengabe für dl€ trühen Druc und
Handschriften 1n Erwagung zıeht.

AIER (wıe Anm. 385 un 390
6 Paul RUF: Rebdorf, Augustinerchorherrenstift. In Mittelalterliche Bibliotheks-
kataloge Deutschlands und der Schweıiz, hrsg. der Bayer. Akademıe der Wissenschatten.

35 Bıstum Eıichstätt. üunchen 19353 260; eorg EYH Dıi1e deutschen Bibliotheken
VO der Aufklärung bıs ZA0 HE Gegenwart. In: Handbuch der Bibliothekswissenschatt. ufl

3 Wiıesbaden 1957, 28
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erhielt. Dabe1 W alr INa sıch sehr ohl der Bedeutung der Bıbliothek un:
ıhrer alten Handschriften un Drucke bewusst. Die Bibliothek Walt gerade
EB errichtet, die Bücher mınut1Os beschriftet un: LIE  @ aufgestellt
worden:; als etztes wurde der wertvolle Altbestand gesondert aufgestellt.
Und L1L1UTr für ıhn exIıistliert eın 1500 angelegter, erSE 1763 erganzter
Katalog.’

Se1lt dem Miıttelalter bestimmten Fides, Scıentia un: Repraesentatio
Funktion un: Wert kırchlicher un: weltlicher, häufıg auch prıvater Bıblio-
theken. uch die Rebdorter Bibliothek VO 1775 diente zugleich der
Repräsentation un der Forschung. S1e dokumentierte dıe Verherrlichung
CGottes un: seıner VO den Menschen ımmer tieter ertorschten Schöpfung.
Das Beıispiel zeıgt NUu W1e€e sehr sıch die Ansıchten ber einen ANSCHMECSSCHENHN
Umgang mMIt bıbliothekarıschem Kulturgut be1 unterschiedlicher Interessen-
lage iınnerhalb kurzer Zeif ändern konnten, ebenso, W1e€e langlebıg Vorwürte
ber angeblich unverantwortlichen der zumındest unbedarften Umgang
m1t bibliothekarischem GCut se1n können.

Be1l den Erwerbungen 1n der Autbauzeit Universitätsbibliotheken
se1ıt den 1960er Jahren auch alte Bücher angefallen; einıge dieser
Bibliotheken sınd 1n den VELSANSCHE Jahren MmMI1t der Betreuung bedeutender
Fürstenbıibliotheken betraut worden. Heute besitzen alle Universıitätsbiblio-
theken Sonderbestände‘, selbst dıe, 1ın denen zunächst eIN besonderes
Verantwortungsbewusstsein gegenüber alten, gewachsenen Beständen
gefragt WAal, weıl alle Kräfte auf den forcıerten Autbau eıner fundierten WI1S-
senschaftlichen Gebrauchsbibliothek gerichtet BCH; auch UÜbernahmen
un Käute geschlossener Bıbliotheken dienten InaBag diesem 7Zweck Gleich-
zeıt1g GEZIEN auft dem Gebiet der Medien Entwicklungen e1n, die
1e] fundamentaleren Veränderungen führen als die Erfindung des Buch-
drucks. Al das hatte JLE Folge, A4aSss de tacto LLUT och wenıge Bıbliothekare
heute m1t alten Büchern un: bıbliothekarıschem Kulturgut umgehen.’

Vgl Klaus Walter LELTGER Die Bıbhliothek des Augustiner-Chorherrenstifts Rebdorft. In
Kloster un Bibliothek. Zur Geschichte des Bibliothekswesens der Augustiner-Chorherren
iın der Frühen Neuzeıt. Hrsg VO Helmut RUNKE Parıng 2000 (Publikationen der Akad
der Augustiner-Chorherren VOIN Wıindesheim 2), iınsbes. 109—111 un 35f.

Klaus Walter KATTGER: Ite Sonderbestände bayerischer Universitätsbibliotheken. In
Entwicklungen un:! Bestände. Bayerische Bıbliotheken 1m ber Al zux 71 Jahrhundert.fnHermann Holzbauer Z Geburtstag. Unter Miıtarb. VO Ste KELLNER un: Christian
BÜCHELEF hrsg. VOoO Klaus Walter LITTGER: Wıesbaden 2005; 1452155

Vgl z Helmut CHMIDT-  LINTZER: Das bedrohte schrittliche Kulturerbe und die
Herzog Au UStTt Biıbliothek als Kompetenzzentrum der Frühneuzeıtforschung. In Wolten-
bütteler Bıb iıotheks-Intormationen 31 (2006),
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Bibliothekarisches Kulturgut 1St ach eıner Detinition der ‚Kommıissıon

Altes Buch des bayerischen Bibliotheksverbundes VO 2004 alles,
W 4S Bibliotheken Alt- und Sonderbeständen ammeln: Handschriften,
alte Drucke, alte Tonträger, Graphische Sammlungen un anderes mehr. In
Bayern verfügen heute VO zwolt Universitätsbibliotheken IRHEBS TeT ber
Ei%ENE Handschriftenabteilungen, Organisationseinheiten, dıe einen AalNSC-

Umgang MmMI1t dem \VA@)} der Bibliothek betreuten bıbliothekarıschen
Kulturgut gewährleisten: neben den Del alten als einz1ge€ Cu«r” die
Universitätsbibliothek Fichstätt!®. Ihr 1St Anfang 2067 öffentlichU
ten worden, wertvolle Ordens-Bestände 1n unverantwortlicher Weıse GC=
sondert, „verscherbelt“ der verniıichtet haben Es entbrannte ein heftiger
Dısput 7zwıischen den Posıtionen: Alles UÜberkommene überhaupt (jeden-
falls bıs eiınem bestimmten Zeitpunkt, bıs 1St ausnahmslos
erhalten“ un ‚Alte Iist HUT erhalten, WE se1ın (Quellen-)Wert
unmıttelbar evıdent 1St  c Da CD, jedenfalls 1m bıbliothekarischen Bereıich,
keıine Rıchtlinien x1bt, beherrschten zusehends Emotionen dıe
Auseinandersetzung; S1Ce wurden och genährt VO dem grundlegenden
Missverständnıis, dıe Aufgabe bıbliothekarıischer Bestandserhaltung, der CS

bestmöglicher Konservıerung un: Restaurıierung oeht, Z
uneingeschränkten Notwendigkeit der Altbestandsbewahrung umzudeuten.
Der als „ Caus FEichstätt“ betitelte Vorgang avancıerte 1ın vielen Medien BCIA-
e7u FAGR 5Synonym für massenhafte Vernichtung wertvoller alter Bücher,
oder, W1e€e CS 1n der ‚Frankfurter Allgemeıne‘ 1mM Februar 20608 resumıerend
heifßt Leute, denen das Kulturgut uch reichlich gleichgültig IS
erkannten In diesem Bıld den Untergang der abendländischen Schriftkultur,
ohne die Vorgeschichte bennen.‘

Zum Umgang der Eiıchstätt NIE der
Zentralbibliothek der Bayeriıschen Kapuzıner

1975 hatten die Kapuzıner der Bayerischen Ordensproviınz eıne
Zentralbibliothek iın Altötting errichtet, Literatur, die AUS Konvents-
bıbliotheken ausgesondert wurde, VOT allem 1aber Biıbliotheken aufgelöster

10 Mıtte November 2008 hat NUu auch d1e Universitätsbibliothek Augsburg, die selt der
UÜbernahme der Bibliothek VO Ottingen- Wallerstein 1980 und weıterer Alt=-
Sonderbestände über eınen bedeutenden Altbestand verfügt, als zweıte „neue“ bayerische
Universitätsbibliothek 1ne eigene Handschriftenabteilung eingerichtet.
11 Hannes INTERMEIER: Das nächste Kloster schliefßt bestimmt. In: FAZ. A
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Klöster autzunehmen.!? In anderen Konventen benötigte Werke wurden Ort-
hın vermittelt, überflüssige Dubletten ach Möglıchkeıit verkauft. Eın £ür den
Ööheren Bibliotheksdienst ausgebildeter Pater eıtete die Zentralbibliothek.
Innerhalb wenıger Jahre wurden ımmer mehr Konvente aufgelöst. Die
Zentralbibliothek wuchs rasch, 4SS S1e bereits Anfang der 990er Jahre dıe
renzen ıhrer Aufnahmetähigkeit weıt überschritten hatte. Se1it 1993 arbeite-
ten die Kapuzıner daher be] der Auflösung VO Bibliotheken mI1t der
Universitätsbibliothek Eichstätt Ab 1994 wurde der mıiıtbe-
troffenen säkularısıerten Bestände‘® auch dıe Generaldirektion der
Bayerischen Staatliıchen Bıbliotheken 1n München einbezogen. ach dem 'Tod

12 Altons SPRINKART: Zentralbibhliothek der Bayerischen Kapuzıner. In Handbuch der hıs-
torischen Buchbestände in Deutschland. |HHBB| Hrsg AVA@Q Bernhard FABIAN. Bd 11
Bayern A- hrsg. VO Eberhard DÜNNINGER. Hıldesheim u a 1990%. „Aufgabe un:
Anlıegen der Zentralbibliothek ın Altötting 1sSt dıe dokumentarısche Sammlung
(Archivierung) der ZCNANNLEN Buchbestände AUS den einzelnen Klosterbibliotheken, Un sS1e
für d1e Ordensprovınz zugänglıch erhalten, 1aber auch für wıssenschafttlich Interessierte
außerhalb des Ordens. Eıne Bestandsvermehrung durch autf Werke geschieht 938 hG 4US-
nahmsweise bel besonderen Tıteln.“
13 Eın 'Teil der Bestände VOT 18072 1St noch heute staatlıch. Denn grundsätzlıch wurden ‚WarTr
alle bayerischen Klosterbibliotheken säkularısiert. ter entstanden jedoch aufßerordentlich
komplizıerte Rechtsverhältnisse (s dazu Klaus Wa ter IGER Die Zentralbibhliothek der
Bayerischen Ka uzıner in der Universitätsbibliothek Eichstätt. In Ausstellungen ın der
Universitätsbib othek Eıchstätt-Ingolstadt. Vorträge be]l Ausstellungseröffnungen.
Wıesbaden 2003, Be1 der Säkularısıerung 1ın Bayern wurden d1€ wertvollsten Bücher
für dıe Münchener Hotbibliothek ulriert; andere lieben ın staatlıchem E1igentum NC (Irt
un: dienten als Grundstock für kun tıge Provinzıalbibliotheken, eın dritter Teıil wurde VeOEI-

kauft, der est als „volksschädlıch“ makuliert. Di1e S0g Aussterbeklöster behielten ıhre
Bibliotheksbestände weıtgehend, auch als staatlıches Eıgentum, 1m Kloster. Bücher mıt
altem Proveni:enzvermerk eınes Aussterbeklosters sınd also staatlıch, sotern nıcht 1ne der
tol enden Ausnahmen gilt Eınıge Klöster haben 1M Lauf des Jahrhunderts Immobilien

Inventar (d auch Bücher) VO Staat zurückerworben, 7.B Immenstadt 19206 FEichstätt
1985 Sowohl dıe Münchener Hotbibliothek WwI1e€e d1e Provinz1albibliotheken haben 1M
Jahrhundert Dubletten verkauft. Eın erheblicher Teıl dieser Bücher 1sSt 1m un:
Jahrhundert wıeder Kapuzinerklöstern geschenkt worden. Aufßfßerdem scheint die Münchener
Hotbibliothek ıne Reihe Dubletten VO  —- allem den Altöttinger Kapuzınern geschenkthaben Ile diese Bücher sınd, selbst W CI1LI1 S1€e den alten PI'OVCI'IiCIIZVCI'I'HCI'I{ e1ınes säkuları-
sıerten Kapuzınerklosters tragen, heute Eıgentum des Kapuzinerordens. Für die Klöster
der 1n den 330er Jahren des Jahrhunderts auf Geheıifß Ludwigs MIt der Bayerischen
Provınz zusamrnengelegten Fränkischen Kapuzınerprovınz gelten andere Rechtsverhältnisse.
Bıs ZAHT: Zusammenlegung bıldeten dıie tränkıschen Klöster i1ne gemeınsame Körperschaft des
öffentlichen Rechts:; mıt der Verleihung dieses Rechts der Fränkischen Provınz alle EeNL-

eıgneten Konvente einschliefslich der Bücher rückübereignet worden. Bücher AaUS$ Klöstern
der ehedem Fränkischen rovınz sınd also ka uzınısches Eıgentum (vgl auch das
Ergebnisprotokoll eıner Besprechung 1n der (senera direktion VO Z2.12:2002; Punkt 0 Be1
diesen Dıfferenzierungsversuchen unterlautfen siıcher buchgeschichtliche Fehlzuweisungen.
Das oilt aber Vice ‚9 dass s$1e sıch letztlich ausgleichen und beide Eıgentümer schadlos
ausgehen dürften. Verblieben sınd tünt staatliche ProvenıJjenzen: Bur hausen, Dıllıngen,Lauten a.d Salzach, Türkheım, Wemding, dazu Altötting, sOweılt S1IC Bestände AUS
dem ın der Siäkularısatiıon aufgelösten Altöttinger Franzıskanerkloster andelt.
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iıhres wıssenschaftlichen Bibliothekars 1997 vereinbarte dle Kapuzınerprovınz
MIt der Stiftung Katholische Universität Eichstätt dıe Überlassung der
ten Zentralbibliothek SOWI1e der Biıbliotheken künftig autzulösender Konvente

dıe raäumlicher und personeller Engpässe als katholische wI1ssen-
schaftliche Bıbliothek in dıe Pflicht SCHOININECIL Universitätsbibliothek
Eichstätt. FEıne Absprache mMI1t der Generaldıirektion 1ın München regelte
zugleich die Übergabe des säkularısıerten, also staatlıchen Bestandes, die
VO der Universitätsbibliothek betreute ehemalıge Staatliche Bıbliothek.

Be1 dieser SOgZENANNTLEN „Zentralbıbliothek“ handelte CS also sıch nıcht
e1ine‘* einzelne Klosterbibliothek, sondern eın Konglomerat A4US damals
rund Z aufgelösten Konventsbibliotheken un Aussonderungen AaUS

weıteren Konventen der Ordensprovınz miıt oroßenteils iıdentischen
Werken. Dieses zentrale Speichermagazın ausgesonderter Bestände eNtTt-

sprach also dem Iypus „Archivbibliothek“ 1mM Sınne der ‚Empfehlungen
ZUuU Magazınbedarf wıissenschafttlicher Bıbliotheken‘ des Wıssenschaftsrats
VO 1986 Archivierung selten genutzter Literatur sollte DO  S& Bibliotheken
übernommen werden, dıe bereits ber umfangreiche Bestände (Archiv-
bibliotheken) verfügen.‘“ Die Bezeichnung „Zentralbıbliothek“ 1St insotern
ırreführend. ach Vertragsabschluss wurde der ZESAMLE Bestand 1999/2000
1n AA Umzugskartons ach FEichstätt gebracht.“ Der Umfang lässt sıch
11UTr annähernd bestimmen, die Zahlen schwanken zwıischen 300.000 un
470000 Biänden.” Der Anteıl bıs Erscheinungsjahr 1800 dürfte ber 2 %
ausgemacht haben

Fıne jahrzehntelange Erschließung stand bevor. Begonnen wurde och 1m
Spätherbst 1999 vorrangıg m1t alten un wertvollen Drucken, aber auch mı1t
Jüngeren Beständen. Die Bearbeıitung des übernommenen
Mater1als!® wurde der Handschriftenabteilung übertragen. Da für derartı-

14 SO 7 B It Suddeutscher Zeıtung VO 2007
15 Wissenschaftsrat: Empfehlungen Z Magazıinbedarf wıissenschafttlicher Bibliotheken.
Köln 1986,
16 Klaus Walter LITIMGER: Die UÜbernahme der Zentralbibliothek der Bayerischen Kapuzıner
1ın Altötting durch die Universitätsbibliothek Eıichstätt. In Jahrbuch Kirchliches Buch-
Bıbliothekswesen (2000), 135—140; ERS Dıie Zentralbibliothek (wıe Anm. 5); 77-—90;

auch den ‚offenen Brief‘ dess. VO EO-7002 In http://www.ub. UNL-
dortmund. de/listen/inetbib/msg091 html.
1/ Be1 LWa 4 .100 Umzu kartons erg1ıbt e1in Durchschnitt VO  - 100 Bänden PTro Karton INSge-
Samıt knapp 420.000 Bän Cy be1 Bänden PTrO Karton waren zuL 310.000 Bände
18 Im Einzelnen andelt sıch Alt- und Neubestand (Drucke) einschliefßlich
Zeıtschriften, weıterhın Inkunabeln, mıiıttelalterliche und neuzeıtliıche Handschrıitten un
Musikhandschriften, kapuzınısche Archiv- un: Nachlassbestände, graphische Sammlung un:
diverse Materı1alien WI1e€e Dıas, Fotos
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C Projekte keıne Vorgaben, geschweıige enn eindeutige Zielsetzungen 2ab,
wurden 1ın zunächst wöchentlıchen, ZBEHE| VO Fall Fall einberutenen
Mitarbeiterbesprechungen dezidierte Bearbeitungsrichtlinien erstellt, die 1mM
Lal der Jahre mehrtach erganzt un verteinert wurden.!

Aussondern, Tauschen, Verkaufen VO Dubletten W ar 1ın Kapuziner-
klöstern galls un: väbe. Miıt der Fertigstellung der Altöttinger Zentralbiblio-
hek 1977 übernahm Altötting auch die Funktion des zentralen
Dublettenmagazıns. Zum Umgang m1t Dubletten heißt 6S 1n den ‚Empfeh-
lungen‘ des Wıssenschaftsrats VO 1986 Bei Abgabe Archivbibliotheken
ıst mMi1t einem hohen Anteiıl VO  S Dubletten rechnen, die makulıert werden
können, A4SS der 7zusätzliche Magazınbedarf begrenzt bleibt. „Archiv-
bibliothek“ 1mM Sınne dieser ‚Empfehlungen‘ 1St eıne Bıblıothek, die Dber
umfangreiche eıgene Bestände verfügt und ıhren bisherigen, wweıter heste-
henden Funktionen die zusätzliche Aufgabe erhält, für einzelne Fachgebiete
und/oder Regıonen die selten Literatur archivieren und ber
den Leihverkehr ZUY überregionalen Nutzung bereitzuhalten. Nach dieser
Detinıition 1St die Universitätsbibliothek Eichstätt eıne echte Archıv-
bıbliothek. Mıiıt der UÜbernahme der Zentralbibliothek der Bayerischen
Kapuzıner übernahm Sie auch deren Aufgaben, also ZABE einen die
Archivierung der 1ın der Provınz gesammelten Lıteratur. Dabe!] ving 6S schon
1in Anbetracht der Vorgeschichte nıcht sehr dıe einzelnen Konvents-
bıbliotheken als vielmehr das Gesamtspektrum der Provınz. Dubletten
sollten 1ın der Regel ausgesondert werden, sSOWweılt Cs sıch nıcht Exemplare
VO besonderem Wert andelt;* als Beispiel eıner (cum salıs) MOg-

19 Dıie gültıge ersion für die Altbestandsbearbeitung STamMmMTL VO rıl 2005, diıe für dıe
LCUETECN Bestände VO 2 Junı 2005 ach der Zuordnung der Son erbestände (Hand-
schrıften, Inkunabeln, Ite Karten, IMlustrierte Drucke USW.) bestimmte Sachbearbeiter
regeln die Bearbeitungsrichtlinien die Vor ehensweisen für die Feststellung des Eı entumersf(staatlıch oder Universıtät), Dubletten @U ung Katalogen un Standort einschlie ıch eıner
evtl. Auktionspreisermittlung, Forma un Sacherschliefßung SOWIe Vergabe exemplars e71-
ischer Angaben (insbesondere Provenıjenzen), Statistik, Sıgnaturvergabe, Buchbeschrı i{un
un:! -aufstellung, Vorbereıitung konservatorischer un restauratorischer MafS$nahmen. Vgl
auch den Beıtrag VO  - Claudıia FABIAN Dıie gyeplante Natıonalbıbliogra hıe für das 18
Jahrhundert, VD18, 1in Kontinultät VD16 un VDIY/ ın diesem Jahrbuc 43—58, insbe-
sondere das Kapıtel über ‚Erschliefsun und Normierung‘ S 52f) „Dıie Auswertung des
Altbestands un: seıne adäquate ErscP1jefsung 1St eın kontinuierlicher, torschungs- und
20
methodenorientiert tortzuschreibender Anspruc

Der Erlös aus dem Dublettenverkauf wırd für die Bearbeitung verwendet, ınsbesondere
für Personal-, FEinband- und Restaurierungskosten. Der Verkauf staatlıcher Dubletten erfolgt
aufgrund eıner Eınverständniserklärung des Generaldirektors VO P Aprıl 1999 „Die
Entscheidung über Dubletten soll WwW1e€e schon bisher ın der Universitätsbibliothek FEichstätt
nach tachlichen Ma{fsßstäben erfolgen.“ (Aktenvermerk VO Prof Dr. Dünnıinger ZUTF

Besprechung), näher ditferenziert ın eiıner Bes rechung VO 4A1 Januar 2003 un: schritt-lic bestätigt durch eın Schreiben der Generaldıire t10N vicC» 20023

15



Klaus Walter Littger

lıchst geschlossenen Einzelbibliothek wurde die Bibliothek des FEichstätter
Konvents ausgewählt.” Weiterhıin ermöglichte sS1Ce den Kapuzınern die
Nutzung aller Leistungen der Universitätsbibliothek. Angebot und
Speicherung der Internet-Auftritte der Bayerischen Kapuzıner wW1e€e dıe SOI

tägliche Predigt werden weıterhın VO Orden selbst betreut.?
Der Wissenschaftsrat rat in den ‚Empfehlungen‘ weıterhıiın, Archivbiblio-

theken durch Baumafßßnahmen un 7zusätzliches Personal 1n dıie Lage VCI-

SEIZEN; neben den laufenden Arbeiten die Abgaben anderer Bibliotheken
aufzuarbeıten.? Im Rahmen der Vertragsvorbereitungen 997/98 W aAr der
ach Abzug aller voraussıchtlichen Dubletten erwartende dauerhafte
Zugang A4US Altötting auf rund 1080:.000 Biände berechnet worden.?‘ Der
Orden verpflichtete sich, für ein1ıge Jahre zusätzliche Personalstellen Z

Bearbeitung se1ıner Bestände durch d1€ Universitätsbibliothek tinanzıe-
BG Staatlicherseıits o1bt der Verpflichtung TTT Bearbeitung auch der
staatliıchen Bestände der Zentralbibliothek keıine Unterstutzung. Fur den
Zuwachs erforderliche Baumaßnahmen sınd 1mM Vertrag nıcht berücksichtigt.
Die vorgesetztice Behörde hatte siıch ZAWAT V 7Zustand un: Umfang der
Zentralbibliothek rechtzeıtig eın eıgenes Bild VOL (Ort verschafft; ber
Notwendigkeıt und Pflicht Z Eingreiten durch dıe Katholische
Universıität xab keiınen Zweıtel. TIrotzdem blieb der realistisch ANZUSEL-

zende Personalbedart 1m Vertrag ebenso ausgespart WwW1e€e der notwendıge
Platzbedarf: beides sollte ach Bearbeitungs- un Bedarfsfortschritt Je HCH

vereinbart werden. Schon se1t längerem W ar allerdings eıne Erweıterung des
Zentralmagazıns projektiert; S1C tiel 1aber ebenso wW1e€ eın schon 1mM Modell
geplanter umfangreicher Anbau das Magazın der ehemalıgen Staats- un:
Seminarbibliothek 7003/04 den kirchlichen Sparmafßßnahmen 7ADE Opfter.
Damıt hatte dıe Universitätsbibliothek ach weıteren, AB umfangreichen
Zuwächsen, insbesondere der Münchener Jesuiten-Bıbliothek der ‚Stımmen
der Zeıit‘ un eınes Teıls der Hochschulbibliothek der Hochschule für
Philosophie”, ach fast 30 Jahren Bestandsautbau hne Aussıcht auf raum-

Hıer aber schon eshalb Konzessionen nÖötıg, weıl be1 weıtem nıcht alle Bände mıt
FEichstätter Fxhbrıs YAUR konstitu:erenden Bestand dieser Konventsbibliothek gehörten, SO11-

dern viele AUS dem über viele Jahre 1n Eıichstätt geführten zentralen Dublettenlager sStamm
22 http://www.kapuziner-bayern.de mıt den se1lt September 2000 veröftentlichten
Predigten 1mM „Predigtarchiv“, vgl LITTGER Die Zentralbibliothek (wıe Anm 15);
23 Wıssenschafttsrat: Empfehlungen Z Magazinbedarf (wıe Anm 15),
24 Vgl dıe „Empfehlungen über ıne künftige Verwendung der Zentralbibliothek der
Bayerischen Kapuziıner ın Altötting“, erstellt VO der Universitätsbibliothek Fichstätt
Maı 1998, Punkt ertorderliche Stellfläche, Personalbedarf, außerdem den Vortrag des
Ltd Bibliotheksdirektors beim Stiftungsrat der Katholischen Universıität VO Juli 27002
„Zaur Notwendigkeıit eıner Erweıterun der Buchstellfläche“ (UB-Archiv Eıchstätt).
25 ber 100.000 Bände, darunter MOLS eichsweıise wenıge Dubletten
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liche Erweıterung eine Überlastquote VO 750606 Bänden erreıicht: unnOt1-
C Mehrfachexemplare Un überholte Studienliteratur auszusondern W alr

längst übertällıg.
Von nde 1999 bıs Antang 2006, also in rund sechs Jahren wurde ber eın

Viertel der Bücher AaUS der Zentralbibliothek bearbeıtet, entweder in den
Eichstätter Bestand eingearbeıtet der als Dublette ausgesondert. Da dıe
Dublettenprüfung außer COPAC un Dienstkatalog (Zettelkatalog)
erundsätzlich auch Standort durchgeführt wiırd, werden be1 diesem
Arbeıtsgang auch dıe schon ın Eıichstätt vorhandenen, 1aber och nıcht
ber EDV erfassten Ausgaben der jeweılıgen Titel iın den OPAC eingearbel-
tels dıie Erschliefsung der Kapuzinerbestände wird also mıt eıner allmäh-
lıchen Umarbeıtung des Eichstätter Altbestandes verbunden. /7ur Zeıt sind
och Bände kapuzinıschen Altbestands bearbeiıten.
e facto 1St die Zentralbibliothek der Bayerischen Kapuzıner nıcht fünf

ınuten VOT, sondern ach 12 „oerettet worden. Denn orofßse Teıile des A4aUusS$s

Platzmangel jahrelang völlig vertehlt autbewahrten Bestandes IHAT:

de 26 Die stärksten V® Schmutz, Schimmel un akutem Wurmbeftall
geschädıgten Bücher wurden eım Umzug gleich VOTLF Ort NC} Mitarbeıitern
der Universitätsbibliothek oder, WE das mMIt aANSCHICSSCHECHL Aufwand
nıcht möglıch WAal, Schimmelbeftall behandelt der besonderen
Schutzmafßnahmen Die Umzugskartons wurden mI1t säurefreiem
Papier ausgeschlagen, die Ausbreitung eventuell och vorhandenen
Schimmels auf benachbarte artons verhindern, W 4S aber spater A4aUusS

Zeitgründen unterblieb. In FEichstätt wurden die Umzugkartons 1n der
Turnhalle un in verschıedenen Kellerräumen des Kapuzinerklosters a-
pelt; als die Raume voll9 wurden die weıteren artons 1ın Z7wel kon-
servatorısch ungeeıgneten Lagerhallen eıner Speditionsiirma, och
und höher gestapelt, eingelagert.”

26 FEın Teil der Bücher W al in eıner ZUr Bibliothek ebauten ehemalıgen Brauere1 1n
GCrERegalen aufgestellt, in den Gangen dazwischen und 1im rstöckigen Treppenhaus gelagl(davon gul 20%% alte Drucke), e1in weıterer umfangreicher Bestand ın eiınem 400

Kellerraum (ca Ox10 m) un der Basılıka in rund 3: hohen Regalen und iın den Gangen
dazwischen weıtgehend bıs dıe Decke auteinander estapelt (vorwıegend Altbestand).
Zwel Kellerräume der Basılika ebentalls IA  - voll gepackt, hauptsächlich mıt 1in
Kartons STa elten NMELGTEHN Zeitschriftenhetten LA In einem Keller lagen die noch VO

Bıbliothe Kapuzıner ausgesonderten vorwiegend MNMEUGCITICH Dubletten Darüber hinaus
in hölzernen un: gemauerten Bauten, Wellblechschuppen und Verschlägen weıtere,

teilweise alte Drucke gestapelt. auch das der knappen Inaugenscheinnahme
pOSItIV ausgefallene Cutac ten VO He MuUutL Bansa, erstellt Junı 1999

(Unıiversitätsarchiv Eıchstätt).
27 Vgl das Schreiben des IBR VO 2001 „dass die Feuchti keıt 1n beiden Hallen nahe

Universitätsarchıiıvs 1mMall der Grenze des erträglichen 1St  ‚CC SOWI1e die Messungen
März/Aprıl 2007
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Schon 2004 alle och verpackten alten un wertvollen Bücher AaUS

den 1mM Kapuzinerkloster gespeicherten artons herausgesucht un!: gerein1gt
worden, dıe Artons 1n den Speditionshallen sollten 1m Frühjahr 2005 fOl-
CIr Anfang 2005 wechselte dıe Bıbliotheksleitung. Die (l Direktorin eNL-
schied II diese Hallen möglıchst züg1g vollständig FAUMEeN: 1m Maı
wurde begonnen. Unterschiedliche Vorstellungen ber das dabe1 einzuschla-
gende Vorgehen” ührten ZUE Irennung der Zuständigkeıiten. Die Hand-
schriıftenabteilung blieb für den Altbestand bıs Erscheinungsjahr 1800, VO

dem nıchts ausgesondert wurde, un: die sonstıgen Materıjalıen verantworLie-

lıch: ber den Umgang mMI1t d€1' ach 1800 erschıenenen Lıiteratur entschied
dıe Direktorin selbst. nde Junı 2005 schloss die Unmversitätsbibliothek?? mIt
den Kapuzınern eıne ergänzende Vereinbarung, der zufolge ach 1800
erschıenene Werke 19 HBHE aufgenommen werden, WeNnNn sıch thematisch, ach
Verfassern der spezifischem Oontext typısche Kapuzıner-Literatur
andelt.* Fur diesen Teıl des Bestandes wurde somıt das ursprüngliche
Konzept der Zentralbibliothek verlassen Ohel durch eın reines Pertinenz-
prınzıp ersetzt ”

Eıne VO der Bayerischen Staatsbibliothek HBL der Katholischen
Unı1iversıität Eichstätt-Ingolstadt gemeınsam eiNZESELZTE Kommıissıon hat
sıch mI1t den Anfang Ole erhobenen Vorwürten befasst; S1e hat ıhre Arbeıt
1mM Herbst 2067 abgeschlossen. Anfang Januar 27008 wurden Unıversitäts-

28 Insbesondere über Dublettenprüfung und Rıchtlinien des Aussonderns, auch die UNgSC-
prüfte Ablehnung der Konventsbibliothek VO St Anton/München einschliefßlich iıhrer
ata USC, die zumiındest nach dem Befund der Zentralbibliothek eiınen umfangreichen
Altbestand besessen haben 111US5
29 Juristisch vielleicht iIragwürdıg, se1 denn, I1a  b kann diese Vereinbarung als bloße
Ausführungsbestimmung Z Vertrag zwıschen der Stiftung Katholische Uniiversıität
Eıichstätt un der Kapuzınerprovınz betrachten.
3( Die in den Medien Anzahl der 2005/06 makulierten kapuzınıschen Bücher (ca

Bde) wurde überschlagsweise AUS dem Gewicht des ENtISOrgteEN Materı1als errechnet
(pro Kılo 1 Bücher: realiıter 1st mıt eiıner Spannbreite VO ST für kleine
Taschenbücher bıs über kg tür Folianten rechnen). Schon 1999/2000 1aber 1ın
Altötting 56,9t überwiegend verschimmelter Altbestand worden. Alles in allem WUurLr-
den also run: 125 makuliert. Damıt üuürften bıs 100.000 Bände vernichtet worden se1N, 1/4
des Gesamtbestandes. Napp / davon nıcht mehr restaurıerbar; hınzu kommen
LWa 15% vielfach vorhandene Zeitschritten W1€ ‚Herderkorrespondenz‘, ‚Stımmen der eıt
d für die erfahrungsgemäfßs keın Abnehmer tinden SCWESCH ware.

Dıie Katholische Uniiversität FEichstätt-In olstadt bereıitet ZUET: eıt e1ın Projekt Z

Bildungsforschung VO  — Für iıne Erforschung katholischen Bıldungs-Geschichte se1lt der
Gegenreformation, deren mafßgebliche JIräger die Kapuzıner (für d1e breite Bevölkerung)
neben den Jesuiten (für die gehobenen Schichten) SCWESCH sınd, bıeten die Bestände durch
diese Anderung des Sammelkonzepts LLUT noch für die eıt bıs 1800 ıne fundierte Grundlage.
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bibliothek un! Offentlichkeit 111 arüber iıntormıiert.” Im Lauf der UUnter:-
suchung W al deutlich geworden, Aass CS keıne einheitlichen Regelungen für
derart umfangreiche UÜbernahmen 1Dt, entspricht doch der Umfang der
Zentralbibliothek der Kapuzıner 1n EFA dem, W 45 durch die Sikuları-
sat1on VO 802/03 für dıe Münchener Hotbibliothek angefallen iIsSt Hınzu
kommt, 4aSSs dl€ Problematik 1n der Kulturpolitik undesweıt bislang eher
übersehen erd siınd infolge des Beschlusses des Bayerischen
Mınısterrats, AaSSs ab 200% LL1UTLT och dle in der ‚Datenbank BAYERN-
CHTI verzeichneten Verwaltungsvorschriften verbindlich sind, die bay-
erischen Aussonderungsrichtlinıen VO 1975 Un 1995% se1mt 2006% nıcht mehr
gültıg, weıl Sie 1n dieser Datenbank tehlen.® In Bayern o1bt CS also keine
Aussonderungsrichtlinıen für Bibliotheken mehr, hne 4SS die Biblio-
theken darauf hingewıiesen worden waren.

ber den Umgang NLEL bibliothekarischem Kulturgut
Den Ordens-Konstitutionen zufolge geht dıe Aufgabe kapuzinıscher

Bibliotheken bıs Anfang des Jahrhunderts nıcht ber eın Perti-
nenz-Prinzıp hınaus: Außer der Schrift, Andachtsliteratur un: den
Schriften der Kirchenlehrer 1St LLUTr das aktuell für den OnNvent 1ssens-
notwendıge bereitzuhalten. Alles andere oilt dem Bettelorden als überftlüs-
34  S11g Es oll Konvente, 1n denen eventuell Bedart besteht, abgegeben WCI=

den; jedenfalls 1St keine weıtere ühe darauf verwenden. Die Regel 1ST
offiziell n1e aufgehoben worden:; aber schon Eberl] nımmt S1Ce in se1iner

57 Vgl HINTERMEIER (wıe Anm ILD Eıne Ende Maı 2008 auf der omepage der
Bayerischen Staatsbibliothek ‚ad UuUSUuI1l Delphinı‘ publizierte Kurzversıon der Ergebnisse
(www.bsb-muenchen.de/Gutachten.2282.0.html) kann hıer übergangen werden. FEıne vorge-
sehene Arbeitsgruppe SANLT: Umsetzung der vollständiıgen Kommissionsergebnisse ISt bısher
nıcht eingerichtet worden. FEın aufgrund eiıner ebenfalls 1mM Frühjahr 2007 Anzeıge
eingeleitetes strafrechtliches Vertahren (S 75 Süuddeutsche Zeıtung VO 1.2008) 1st noch
nıcht abgeschlossen. Die Anftang 2007 VO der Universıitätsleitung verfügte Teıilsus endierung
der Bibliotheksdirektorin VO Kapuzinerbibliothek-Projekt blieb VOreGerISE aufrec erhalten,
die Projektleitung dem Leıiter der Handschriftenabteilung übertra
33 Der ab 2067 geltende Beschluss 1St 1mM Netz iınzwiıschen durch VO Dezember 2006
für das Jahr 2008 HSCLZE www.servicestelle.bayern.de/bayern_recht/bekanntm_lıste.html,

VOTr allem
34 Leonhard LEHMANN Kapuzinerbibliotheken zwıschen Ablehnung und apstlichem
Schutz. In Frömm1ı keıt und Wıssen. Rheinisch-Westfälische Klosterbibliothe VOTL der
Siäkularisation. ata ZUT Wanderausstellung 4aUS$S Anlass des Gedenkjahres 1803/2003
Hrsg VO Reinhard ELDMANN, Reimund HAAS, Eckehard KRAHL unster 2003, 26—30
un! passım.
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Bıbliotheksordnung Ende des Jahrhunderts nıcht mehr ZUT Kenntnıis”,
und se1lt Antang des Jahrhunderts ftehlt S1Ce 1n den Konstitutionen; Sanz
SEENS eingehalten wurde s1e ohnehın schon lange nıcht mehr, zumal gerade
für Predigtvorbereitungen die Bandbreite der aktuell Wissensnotwendigen
Bücher J€ ach Thematık nahezu unbegrenzt 1St.> Dubletten wurden ımmer
schon ausgesondert, se1mt der Jahrhundertwende zentral für dıe Provınz ın
Eıichstatt, Annn se1lt der Errichtung der Zentralbibliothek 1975 1n Altötting.
Eınerseıts scheint die Errichtung eiıner Zentralbibliothek einen Wandel 1mM
Umgang mI1t der Lıiteratur bezeugen, andererseıts spricht der tatsächliche
Umgang mI1t den Beständen eher für eınen iımmanent tortwiährenden
Einfluss des Jahrhundertealten Prinzips. Obwohl also die ursprüngliıch m1t
der Errichtung der Zentralbibliothek verbundene Absıcht weıter

seın scheint”, wurde de facto eiIn Mıttelweg eingeschlagen: Ihr 7weck WAar
nıcht dıe Bewahrung aller Eınzelbibliotheken; ber deren Bestände geben
dıe ach einheıitlichen Regeln abgefassten Kataloge Auskuntftft. Vielmehr
diente S1Ce als Sammelstelle für nıcht mehr benötigte Literatur AaUS der
Provınz. Daher hat Ial SICH, als dıie Büchermengen nıcht mehr ewälti-
SCH9als GrESTES VO den nıcht benötigten Altdrucken un:! Rara
un: sS1e se1mt 1993 ach Eichstätt abgegeben.

Der Zustand der Zentralbibliothek der Bayerischen Kapuzıner hat für dıe
Unıhversitätsbibliothek FEichstätt völlıg anders Probleme aufgewor-
fen als beispielsweise dıe UÜbernahme der zuL erhaltenen un: katalogisıerten
Bıbliothek der Sichsischen Franzıskanerprovinz durch die Diö6zesanbıblio-
hek unster. Eıne Dokumentation des Gesamtbestandes W ar ach den
umfangreichen Aussonderungen 1ın Altötting ohnehiın nıcht mehr möglıch;
antfängliche Planungen und Versuche sınd schliefßlich dem hohen
Zeıitauftwand gescheitert. Fur eıne Überprüfung der ın einzelnen Konvents-
bıbliotheken enthaltenen Lıteratur reichen dıe überwiegend erhaltenen alten
und Kataloge.” Lediglich die r  9 teilweise jJahrhundertealten Buch-
bewegungen zwıischen den Konventen können nıcht mehr nachvollzogen
werden.

35 Angelikus BERL Bıbliothek-Ordnung der Bayerıischen Kapuziner-Ordens-Provinz.München 158598
36 Lehmann (wıe Anm 34), 29#.; auch Klaus Walter LAITTIGER FEichstätt Bibliothek des
Kapuzınerklosters. In HBB (wıe Anm 12); 2750 Nr.
38

W4 Vgl Anm
Eınıige alte Kataloge sınd verzeichnet 1In: Hıstorische Kataloge der Bayerischen Staats-

bibliothek München. Münchener Hoftbibliothek und andere Provenıienzen. Verz VO

Stephan KELLNER und Ännemarıe SPETHMANN Wıiıesbaden 1996 (Catalo codicum IMNManu
scr1
Bib

Oru Bibliothecae Monacensıs. XL) Die Kataloge WUrTr i1.d mıt den

bibliothek Eıchstätt.
otheken dıie Zentralbibliothek abgeliefert und befinden sıch heute 1n der Uniıiversıitäts-

7C)



Armarıum Museum Uniwwversum

20065 unternahm CS die Altbestandskommission der kırchlichen Bıblio-
theksverbände 7A08 EISTEN Mal 1mM deutschen Bibliothekswesen überhaupt,
‚Altbestandsregeln‘, dıe auf Allgemeinverbindlichkeit zıelen, autzustellen.”
Die in FEichstätt be1 der Bearbeitung der gewaltigen Büchermengen des
bıs 228 Jahrhunderts WONNCNHNECNH Erfahrungen dafür teilweıise hılf-
reich, teilweise wiırkten sS1e sıch emmend Au  S Aus Eichstätter Sıcht ware CS

ANSCINCSSCHCI SCWCESCI, allgemeingültiger ‚Regeln‘ ‚Rıchtlinien““ tor-
mulıeren, klar machen, A4aSSs 1n konkreten Sıtuationen un: abhängıg
VO der jeweılıgen Zielsetzung 1bweichend VO allzemeingültigen Regeln
Eınzeltfall-Entscheidungen 1n eigener Verantwortung notwendıg werden
können. Beispielsweise gelten für Bıblıotheken, dıe „Kulturguterhaltung“
ıhren Aufgaben zählen, selbst iıdentische Drucke HUE annn als Dubletten,
WE die Exemplare keinen eigenen, SS intrinsıschen Wert besitzen. Dıie
‚Altbestandsregeln‘ tormulieren das Textidentische Exemplare, dıe sıch
durch Einband, handschriftliche Einträge etc. unterscheiden, hönnen nıcht
als Dublette bewertet werden*. Es tehlt eın einschränkendes 1 der Rezel:
enn 1ın dieser apodiktischen orm ware der Versuch, eiınen Bestand W1e€e den
Altöttinger mI1t vertretbarem Autwand erhalten, VO vornhereın Z
Scheitern verurteılt. der WECNN dıeselben Regeln den Verkauf 7048} biblio-
thekarıschem Altbestand 11UTr ann als auch 1Ur „Prufbarı akzeptieren,
A) WHKWeNnn PINeE honservatorisch verantwortliche UN gesicherte Unterbringung
nıcht gewährleistet SE WETLTL eine Abgabe andere öffentliche
FEinrichtungen nıcht möglıch ıSt, C) Wenn echte Dubletten vorliegen“, annn
fehlt zumiındest eıne Präzıisierung, ob LLUT gewachsene Sammlungen gemeınt
sınd der auch einzelne Bücher.® Letzteres würde mIıt der Bestandserhal-
tungs-Realıtät kollidieren: erwırbt dıe Bayerische Staatsbıbliothek, die
als SDD-Bibliothek“* für die möglichst vollständige Sammlung aller bıs 1600
erschıenenen Drucke zuständıge SE bisher 1L1UTr UL un vollständig erhalte-

59 Bibliotheksdienst (2006), 154156
40 Selbst dıe DEG oibt ZULE Erschliefßun xersc_hieqlen_er_ Bestandsgattungen lediglich„Rıchtlinien“ VOI, dıe ‚Rıchtlinien Handsc rıftenkatalogisierung‘, die mehrmahls überar-
beitet wurden un: HU in S erweıterter Auflage selt 1997 gelten. Eın wesentlicher Bestandteil
dieser ‚Rıchtlinien‘ sınd die Beispielsammlungen, denn, mı1t Kant umentıieren,
Gedanken ohne Inhalt sınd leer, Anschauungen ohne BeU  Al fe sınd blind, wobe]
„Gedanken/Begriffe“ durch APrinzı 1ien  « bzw „Regeln“ un: „In t/Anschauungen“ durch
„Erfahrungen“ 1St (Kruıti der reinen Vernuntft. Aufl., Abs /5)
47

‚Altbestandsregeln‘ (wıe Anm. 39), 155 Nr.
Ebd 156 Nr.

43 Dıieser Unterschied wiırd z B auch ın der Wıkıpedia-Deftinition des Begriffs „Altbestand“
nıcht beachtet.

„Sammlung Deutscher Drucke“, dazu: Das Deutsche Buch Dıie Sammlung deutscher
DruckeE Biılanz der Förderung durch dl€ Volkswagen-Stiftung. Im Auftrag der
Arbeitsgemeinschaft Sammlung deutscher Drucke hrsg. VO Bernhard Fabıan und
Elmar Miıttler. Wıesbaden 1995
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Werke Aus diesem Grund übernımmt S1Ce I1T eiınen ganz geringen Te1l

der kapuzınıschen Dubletten, dle bel der Bearbeitung 1n Eıichstätt antallen
un ıhr, SOWeIlt S1C 1E och nıcht besıtzt, vertragsgemäifßs angeboten werden.
In Eichstätt dagegen werden auch unvollständige Werke, die och nıcht VOI-

handen sınd, aufgenommen, AAA ıhr Zustand ein1germafßen ertraglich ISt;
eventuelle Mängel werden 1n der Katalogaufnahme vermerkt, Aass eın
spater auftauchendes besseres Exemplar dagegen eingewechselt werden
an Di1e Fraze, ob eın altes Buch 1DSO erhalten sel, wiırd also auch VO

echten Archiyvbibliotheken unterschiedlich beantwortet, W1e€e sıch überhaupt
der Umgang m1t alten un: wertvollen Büchern durch eıne Reihe VO

Uneinheıitlichkeiten auszeichnet.
Der Sammelauftrag eıner Bıbliothek 1St 1mM Unterschied ZAT provenıenz-

geleiteten Archiv grundsätzlıch pertinenzbestimmt: sS1e ammelt un: prasen-
tlert das aktuelle schriftliche un verschriftlichte Kulturgut allgemeın (ın
Universalbibliotheken) der IN Auswahl (ın Spezıialbibliotheken). Dieser
Aufgabe sınd die Bıbliotheken VO Sammeln un: Nachweisen handschriıft-
lıcher Texte ın Antıke un Miıttelalter ber neuzeıtliche Druckwerke bıs Z
Speicherung un Vermittlung elektronisch gespeicherter Daten se1It jeher
nachgekommen. Kultur un Kulturgeschichte stehen aber 1n konkreten
Zusammenhängen un werden VO konkreten Kulturträgern gepragt un:
bestimmt. Bücher sınd ZW ar prımär Informationsträger des verschriftlichten
Kulturguts; viele VO ıhnen Lıragen Rezeptionsspuren, se1 S als Einzelexem-
plar der als Teil elınes nsembles. S1e werden damıt ber ıhre mediale
Funktion hınaus selber ZAUNT: historischen Quelle. Daher annn für Bıbliothe-
ken J€ ach Aufgabenstellung ber das Pertinenzprinzıp hınaus das Pro-
venıenzprinzıp reizvoll un geradezu prägend werden.®

Neben der technıschen Frage WIE äSTt das Erhaltene ANSEMESSEN
betreuen® 1St eshalb dıe ınhaltlıche beantworten: WAS oll erhalten WeEeTr-

den® Miıt der Eerstien Frage befassen sıch spezıtische Fırmen, Institutionen
1n Kommuissıonen. Die 7zweıte dagegen, die eigentlich ZUerst geklärt W.G1I=

den musste, bleibt oft eher 1m Vagen. Dem Postulat Jedes alte uch S
erhalten steht häufıg eın faktısches uswählen hne klares Konzept 11
ber Ertorderlich waren ın der Jeweılıgen Sıtuation verankerte kulturelle
Kanones, weıl verantwortungsvolle Entscheidungen einıge grundlegende
hıstorısch-hermeneutische Klärungen voraussetzen“”®,
45 Altbestandsbibliotheken ammeln de facto nach beiıden Prinzıpien, Liun sıch aber mıt eıner
allgemeın zugänglichen ditfferenzierten Erschliefßsung 1m zweıten Fall (Beschreibung der
46
Rezeption des Exemplars) oft noch recht schwer.

Vgl die Diskussion über die Entstehung und Bıldung VO Kanones, weıl „ein oroßes
Interesse Konsensbildung ın kulturellen Angelegenheiten“ esteht (Die Bıldung des
Kanons. Textuelle Faktoren Kulturelle Funktionen Ethische Praxıs. Hrsg VO Lothar
EHRLICH, Judith SCHILDT, Benjamın SPECHT. Köln, Weımar, Wıen 200/, hier 15)
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Warum wiırd CIN bestimmtes altes Buch überhaupt aufbewahrt?
eht c5 die Jjeweilıge typographische Ausgabe eınes Buches”,
der yeht CS In bestimmtes, iındıyıduell rezıplertes (nachgelassenes)
Exemplar, dessen Provenıenzen och nachvollziehbar siınd?

Warum wiırd eın antiquarisches Buch der elıne Sammlung überhaupt
GLWrben”
eht Erhaltung UN Pflege eıner alten Bıbliothek der e1ınes
Buches (Provenıjenz),
der oll eıne Sammlung TLE  ÖN angelegt werden (Pertinenz)?

Interessiert
der diachrone Aspekt“. also die Provenıenz eınes Buches bzw. die Ent-
stehung un: Entwicklung eiıner Bıbliothek ber längere Zeıt,
der der synchrone, also ein Buch/eine Bibliothek eiınem estimmten
Zeitpunkt 249
Geht W

eınen generellen Sammelauftrag, der
verfolgt 1L14all bestimmte Themen?

hıstorische Aspekte
Die Regelung der 1mM Jahrhundert gegründeten reformıierten

Mınderbrüder, den Buchbestand LLUT autf das aktuell Notwendige
beschränken, steht 1mM programmatıschen Gegensatz Z kosmologischen
Konzept VO Humanısmus, Renaıissance un Frühbarock, wonach dıe
Wıssenschaft die Aufgabe hat, den ursprünglichen Schöpfungsplan (sottes
wıeder erkennbar machen. Sıe oll erkennen, zveshalb dıe Natur, als reine
Schöpfung betrachtet, QuL ISE un: die Herrlichkeit des Schöpfers zeıgt, der
CI unerschöpfliche Sınnfüulle innewohnt.” Nach dem Sündenfall

4/ Deren Archivierung 1St primäre Aufgabe der Nationalbibliotheken, denen dafür das
Pflichtexemplarrecht ZUr Vertügung steht: für rühere Epochen wurde 1n Deutschland das
5System der SDD-Bibliotheken eingerichtet; un: eın Verlag, der auf sıch hält, tührt eın e1ge-
1165 Bucharchiv seiner Publikationen.
48 die Geschichte der Rebdorter Biıbliothek VO den Anfängen bıs ihrem Untergang

1800 oder der Versuch einer digitalen Zusammenführung derVemıiıttelalterlichen
Handschriften der Fuldaer Bıbliothek ausgehend VO  e erhaltenen Katalogen (vgl dazu
Rekonstruktion der Biıbliotheca Fuldensıis. Geschichte un Forschungsstand des Projekts.Hrsg Fördervereıin der Theologischen Fakultät Fulda Fulda
49 die Rebdorfter Bıbliothek während des Priorats VO Kılian Leib (1503—-1557).50 Wılhelm CHMIDT-BIGGEMANN Apokalypse un: Philologie. Göttingen 2007 267
und, ZUu tolgenden,

28



Klaus Walter Littger
dem Menschen ”Nn Bruchstücke d65 einstigen 1SSCNS geblieben. ber das
menschliche Wıssen hat ach wWw1€ VOT Teıl der Weisheit Gottes, ıIn der und
durch dıie die Welt geschaffen zurde. Der wissenschaftliche Fortschritt
esteht muithıin In der allmählichen Annäherung dieses umtassende
Wıssen, das sıch Ende der Geschichte ın der Anschauung (sottes vollen-
den wiırd Dieses Konzept schlug sıch in möglichst umtassenden
Enzyklopädien, Polyglotten un Weltchroniken nıeder; CS hat eıne spate
umftfassende Ausgestaltung 1m Werk des Jesuiten Athanasıus Kırcher gefun-
den. uch die benediktinischen Forscher des un: 18 Jahrhunderts
kamen zunächst och AUS dieser Tradıtion. [)as 1m Lauf des Jahrhunderts
erwachende dez1idiert historische Interesse, für das der Rebdorter
Stittsbibliothekar Andreas Straufß steht, hat annn 1aber ein jahrhundertelang
breitgefächertes Spektrum zusehends auf ein reın archivalıisch bewahrendes
Segment eingeengt. Hınzu kam, 4SS der durch die Sikularısatıon bewirkte
Kulturbruch Anfang des Jahrhunderts dıe alten Ordnungen sründlıch
Zzerstort hat In der Folgezeıt suchte INall, CUC autzubauen. Der AUS-
stellungskatalog der Bayerischen Staatsbibliothek ZUr 200-Jahr-Feier der
Sikularısatıon streicht 1n diesem Zusammenhang dıe Zusammenführung der
säkularısıerten Bücher 1n eıner einzıgen zentralen Bibliothek als große
bibliothekarische Errungenschaft heraus, dıe einen erstaunlichen Fortschritt
der Wıssenschatten ewiırkt habe. * Fur diesen Fortschritt 1aber die
Werke A4aUS ıhrem ursprünglichen Zusammenhang herausgerissen worden.
Man $uhlt sıch naturwissenschaftliche Experimente erinnert IU AaSsSs 1n
den Geisteswissenschaften dieser Konstruktionscharakter lange aufßer acht
gelassen wurde. Erst 1n jJüngerer Zeıt versucht INAaNl, alte Kulturzusammen-
hänge VO Bibliotheksbeständen adäquat in die wıssenschaftliche Forschung
einzubezıehen.

SO wurden, WwW1€ schon VO jeher AaUus Sammelinteresse”, 1m Lauft des
Jahrhunderts gewachsene Bibliotheken un wertvolle Bücher AUS re1l-

N Forschungsinteresse zerstort. Uns kommt CGS heute barbarısch VOI,
Einbandiragmente VO eiınem Buch lösen, hne den Irägerband VeGI=

merken; 1m Jahrhundert hat INa ihn, W CI111 CS eıne Dublette WAal, NGI=

Dieter UDORFER: Die Siäkularisatiıon und das Bıbliothekswesen. Traditionsbruch un
Neuanfang für die Wıiıssenschaft. In: Lebendiges Büchererbe. Säkularısatıon, Mediatısıerung
und die Bayerische Staatsbibliothek. Eıne Ausstellung der Bayer. Staatsbibliothek München,

November 2003 Januar 2004 München 2003 HO
57 Vgl z D Eberhard ONIGC Bıblia pulcra. Die 48-zeılıge Bibel VO 1462 Zweı
Pergamentexemplare 1n der Bibermühle. Mıiıt eınem Census der erhaltenen Exemplare VO
Eberhard ONIG un: Heribert TENSCHERT Passau 2005; 13 15 passım.
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kauft der verschenkt.® Auf diese Weıse haben gerade große Bibliotheken 1mM
FElan der Forschungsbegeisterung wertvolle Fragmentensammlungen
usarnmengetra en, können aber die Provenıenzen nıcht mehr rekonstrule-
ECIIS weıl dıie Jragerbande nıcht vermerkt worden sınd.* In eınem derartıgen
Fall konnte dıe Universitätsbibliothek Eichstätt der Bayerischen Staats-
bibliothek b€l der Bestimmung VO Z7wWel Fragmenten eıner Wıllehalm-
Handschritt des spaten 13 Jahrhunderts aushelten, weıl s$1e Fragmente der-
selben Handschriuftft besıtzt, 1aber GE 1977 hat auslösen lassen; dem mıttler-
weıle erreichten Stand des Umgangs m1t Fragmenten entsprechend wurde
der Trägerband notliert. Sein Buchbinder isSt bekannt, un: die Münchener
Fiälze siınd vermutlich in derselben Ingolstädter Werkstatt eingebunden WOL=

den.
Anders 1m tolgenden Beispıiel: Anftfang des Jahrhunderts ähmten ın

der Münchener Hotbibliothek angesichts der be1 der Sikularisıiation
usarnmengetragenen Büchermassen Auseinandersetzungen die beste
bıbliothekarısche Erschliefßsung jahrelang den ettektiven Begınn der
Katalogisierung.“ 7u der Zeıt hat der ehemalıge Hoftkaplan des säkularisier-
Fen Reichsstifts Kempten, Dr arl Wılhelm Neumayr, se1mt 1808 1n Dillingen,
se1it 1813 1n Eichstätt un: aAb 181 1n Neuburg/Donau iın bayerischen
Staatsdiıensten die Sikularısatiıonsbestände dieser reıli Provinzıalbiblio-
theken sorgfältig alphabetisch un: sachlich katalogisıert. Er legte eıne auf
Kant ußende Wıiıssenschafttstheorie zugrunde; dieselbe hat Martın
Schrettinger 1b 1514 In München angewandt.” Spater interpretierte INan 1aber
einen knappen Brieftwechsel] VO 1816 zwıischen Neumayr un Schrettinger

ö 4 So sınd mehrere Inkunabeln, deren Einbände entternt wurden, als Dubletten der
Münchener Hotbibliothek dle Bibliothek der Kapuzıner ın Altötting gekommen mOg 1=
cherweise als Geschenk das dortige wittelsbachische Hauskloster. Welche Fragmente dazu
54
gehören, lässt sıch nıcht mehr teststellen.

z B Hermann AUKE Katalog der lateinıschen Fragmente der bayerischen
Staats ıbliothek München. ClIm 202022229311 Wiesbaden 1994,
55 Klaus Walter LAITGER Dreı FEichstätter ‚Wıllehalm“-Fragmente. In Zeitschrift für deut-
sches Altertum un: deutsche Liıteratur. Anzeıger 35t SOWI1Ee Karın SCHNEIDER
Gotische Schriften 1ın deutscher Sprache. Bd 11 Wıiesbaden 1OO/.: VL mIı1t Abb 1n Bd
56
1 Abb 176

(3 450.000 Bände vorwıiegend A4US säkularısierten Klöstern, dazu AaUS$ der
Mannheimer Hotbibliothek, Stephan KELLNER Vom „künstlerischen Chaos“ 72A308 Ordnung
„1IN Reih un: Glied‘ Der schwierige Weg ZUuUr Katalogisierung der Druckschritten. In
Lebendiges Büchererbe (wıe Anm 51);
57 Klaus Walter LITTGER: Neumayr CISUS Suttner / Krug arnıer Kritische Vernuntft
doctrinae divinae. FEichstätter Bibliothekssystematik 1mM Jahrhundert. In Kant und der
Katholizismus. Statıiıonen eiıner wechselhaften Geschichte. Hrsg. VO Norbert FISCHER.
Freiburg, Basel, Wıen 2005, 366f., 373
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W1€e selbstverständlich als Beıispıel dafür, A4SSs die Münchener Zentrale schon
damals dıe „Proxinz: auch bibliothekarisch gepragt habe.® Hätte Neumayr
aut Schrettinger Wartetl, annn hätte frühestens 1816 Mmit der
Katalogisierung In Dıiıllıingen beginnen können: Eichstätt ware entsprechend
spater der Reihe sCWESCIL; da Wlr 1aber schon AUS dem Staatsdienst 4US -

geschieden.
Eıne SOZCNANNLE Provınz, die auf den Startschuss AUS der SOZCNANNLEN

Zentrale wartetl, hınkt notwendigerweıl1se hıinterher. Wer sıch 11UTr ach frem-
den Vorgaben richtet, seılen das Regelwerke der Vorgehensweisen zentraler
Bıbliotheken, macht auch deren Fehler. Zum verantwortungsvollen Umgang
MIt Altbestand sınd 1aber 1n jeder Bibliothek neben der Kenntnıiıs der allge-
meın gültigen Prinzipien die Besonderheiten der eiıgenen Bestände un: ıhrer
Geschichte 1m Auge behalten.

aktuelle Aspekte

realer Umgang MI Bibliotheksgut
Bibliotheken betreuen weıt überwiegend aktuell gebrauchtes Kulturgut.

Bibliothekare mussen sıch eshalh Iragen, sS1e interessengebunden
entstandene un gewachsene, Im Lauf der Zeıt sıch verändernde, mıttlerwei-
le 1aber nıcht rnehr benötigte Sammlungen erhalten sollen Vordergründig
drängen personelle, finanzıelle un räumlıiche Probleme. Gerade das Beispiel
der Zentralbibliohek der Bayerischen Kapuzıner Ze19t, Aass eıne starke
Nutzung aller 2almM vermeı1dbaren Beschädigungen das UÜberleben
der alten Bücher etzten Endes gesichert hat Hoffnungslos verschimmelt
W ar offenbar VOTL allem wen1g ZCNULZLEF Altbestand, WOSCECH Schedels
‚Weltchronik‘, Sur1us’ Hagıographie, Geiler VO Kaisersbergs Predigtsamm-
lungen, Kräuterbücher erhalten blieben: die oroßen Predigtsammlungen
des HSX VOT allem 15 Jahrhunderts nahezu och in Jjedem Onvent
vollständig vorhanden, me1lst stark abgenutzt, aber al angeschıimmelt;
diese Werke eben Z Predigtvorbereitung wiıchtig. Natürlich annn
alles Überkommene ırgendeinem Aspekt einmal iırgendwie interessant
werden. el Mıst, Sagl eın drastisches Bonmot, ıSE der beste Dung für grofße
Kunst. Das bedeutet 1aber umgekehrt: Grofe Werke sınd hne Kenntnıis
eines breıten, miıttelmäfßigen Umtfeldes, AaUS$ dem sS1e herausragen, nıcht

»55 Hans STRIEDIE 1506 Jahre Münchener Aufstellungsschema. In Buch un Welt Festschrift
für (sustav Hofmann 701 Geburtstag dargebracht. Wıiıesbaden 1965 94
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begreifen. Folglich reicht E nıcht, einzelne Zimelien bewahren, sondern
CS IMUSS auch Mittelmäßiges ensembleartıg gesammelt werden. Grund-
sätzlich annn jede ein1igermafßsen geschlossen überkommene alte der HeCHETE

Bibliothek rezeptionsgeschichtlich ausgewertet werden. Damıt wiırd CS letz-
Fen Endes eıne Frage des jeweıligen bibliothekarıschen Selbstverständnisses,
ob alles unterschiedslos verwaltungstechniısch möglichst gediegen konser-
viert werden soll, der ob WIrFr u1nls dıe Entscheidung ber den mgang m1t
Beständen, deren Gebrauchswert obsolet geworden ist, vorbehalten: ob WI1Ir
S$1e geschlossen der 1Ur 1n Auswahl erhalten G „umnutzen‘) der ob
WIr s1e 1abstofßen.

So wurden bıs in dıe frühe euzeıt nıcht mehr gebrauchte Lıturgica un:
anderes Schriftgut als Einbandmaterial für( Bücher nutzbringend LCC
celt Das ware heute ınopportun. Natürlich zOgert INall, 7. B eın zuftallıg
erhaltenes Einzelblatt eıner Vorlesungsmitschrift des Jahrhunderts, dıe
nıemandem zugeordnet werden kann, vernichten. ber WCI 6S der
Unmöglichkeıit, C555 1in ırgendeine konkrete Beziehung SEULZEH; aufbewahrt,
sollte diese Entscheidung schon der ınvolvierten Konsequenzen
ebenso begründen können W1e€e derjenm1ge, der CS aussondert. So WwW1e€e beispiels-
welse die Archivare dank Kassationsregelungen Kriterien ZU1T Bestands-
uswahl un: die Archäologen 1in der Methode der Notgrabungen Vertah-
rensweısen 7ANHE partıellen Erhaltung un!: Dokumentatıiıon entwickelt haben,
weıl für beide Vollständigkeit nıcht möglıch 1St, ebenso mussen Bıblio-
thekare sıch auf ıhrem Tätigkeitsfeld mIt der Notwendigkeit YAhe Auswahl
arranglıeren un: ANSCINECSSCILE Krıteriıen 117 Vorgehensweısen entwickeln.
Beispielsweise fanden sıch be1 der Restaurierung e1ınes ursprünglıch AaUS dem
Münchener Kapuzinerkloster stammenden Bandes des Atlas‘ VO Blaeu” als
Rückenverstärkung dem Originaleinband VO 1652 mehrere Schnipsel
einer Pergamenthandschrıift AaUS der ersten Häiltte des Jahrhunderts; die
meılsten dieser Fragmente sıch sınd aın aussagefähig; s1€e belegen aber,
24SS der Band rund undert Jahre ach seıner ECTStEN Bindung
Wıederverwendung se1nes Originaleinbandes gründlıch restaurıert worden
1st durchaus ein Grund, diese Kleinstfragmente sorgfältig aufzubewahren.

Bıs VOT 15 Jahren wurde bel Restaurierungs- un: Konserviıerungs-
mafißnahmen selbstverständlich daraut geachtet, A4SS ein Buch benutzbar
blieb Im Zeitalter der Digitalisierung annn darauf weıtgehend verzıichtet
werden. Dementsprechend 1St mittlerweıle dıie Bewahrung des och
Vorhandenen hne Rücksicht auf Benutzbarkeıt oberstes Bestands-
erhaltungsziel. Dem dienen konservierende Kassetten un: mafßgefertig-
5 Wıillem Janszoon 1ARU: Atlantıs Appendix, 1ve Pars Altera, contınens Tab
Geographicas Diversarum Orbıiıs reg10nNum. Nunc Prıiımum FE.dıtas. Amsterdam: Apud
Guilielmum Blaeuw, 1630
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Einzelkassetten der 1ın Erganzung eıner Restaurıierung. Dadurch

werden jene Altbestandsmagazıne, in denen dıe ach Provenıenz einheıtlich
gestalteten Buchrücken eiınem Bestand 1ın augenfälliger Weise bıbliothekshis-
torısche Aussagekraft verliehen, heute zusehends durch unıtorme Kassetten-
Magazıne verdrängt.“ ber 1ST (vom tinanzıellen Aufwand abgesehen)
überhaupt sinnvoll, jedes mehrtfach überkommene Werk In jeder besitzen-
den Bibliothek W1e€e eIN Rarıssımum V @) Blickkontakten abgeschottet autzu-
bewahren, selbst W CI die Klimaverhältnisse des Magazıns zuL sind? Der
unverstellte Zugang den magazımerten Beständen, den LLUTL der
Bibliothekar hat, o1bt esonders eindrucksvoll Auskuntft ber dıie
Geschichte eıner Bibliothek anhand ıhrer orıgınären Quellen, der Bücher.®!

Unbedingt aAMNZUTrateNn sınd Kassetten für besonders schutzwürdige
FEinbände® un für Zımelien, deren einstige repräsentatıve Funktionen heute

besten Faksımıiles MIt Kommentaren, d1€ gründlıch 1n das orıginale
Umtfteld einführen, VOI Augen tführen un erläutern. Umgekehrt annn gCId-
de durch sorgfältiges Konservıieren des defekten Zustands beispielsweise
alter Kräuterbücher, dıe normalerweıse eben nıcht als Rara behandelt, SO11-

GKrn als alltägliche medi1ziniısche Ratgeber benutzt wurden, ıhre häufige
Benutzung erkennbar dokumentiert werden.® Auch das geht besten mi1t
Kassetten.

Be]l restauratorischen un! konservatorischen Entscheidungen 1St also
berücksichtigen, ob sıch Altbestands-Ensembles der useale FEinzel-
objekte andelt. Be1 Ensembles sınd (wasserlöslıch) befestigte S1ignatur-
schilder 1 ANSCHMCSSCIL. S1ıe sınd Signatur-Zetteln, die, den Buch-
rücken schonen, lose 1NSs Buch eingelegt werden, vorzuzıehen.“
Buchsignaturen siınd konstitu:erender intrinsıscher Bibliotheks-Bestandteıl,
aut den nıcht hne Not verzichtet werden sollte Vorwiegend anhand der

60 Wenn 1m Gegenzug Bibliothekssiäle mıt remden alten Büchern auf ‚alt hergerichtet W CT -

den, dann wırd 1m Endergebnis dank 101 Restaurierung, Konservierung und
Re raäsentierung die orıgınare Sıtuation geradezu negıert. Eın anderes Beispiel vollständiger
Ke rtwendung stellt die noch iın den s0er Jahren propagıerte Reinigung VO Lederbänden mıt
eıner Pottasche-Lösung dar. [)as geringfüg1g enthaltene Wasser hınterliefß U Schlieren, dıe
kaum VO abgesplitterter Rückenkälkung unterscheiden Ssind. Heute wırd jede euchte
‚Reinigung‘ abgelehnt. Vgl Irmhild SCHÄFER: Tıpps für die Buchpflege. In Bıblio-
theksMagazın. Miıtteilungen AaUS den Staatsbibliotheken 1n Berlin und München 57
61 Vgl Armınr SCHLECHTER Anmerkungen Za kulturellen Wert des Alten Buches. In
Theke Informationsblatt d€l‘ Miıtarbeiterinnen und Miıtarbeıiter 1mM Bibliothekssystem der
Uniiversıität Heidelberg (2002),
62 Helmut ANSA: Strategıe Bestandserhaltung. Eıne Studie Z1T langfristigen Erhaltung des
schriftlichen Kulturgutes in Deutschland. 2006, „Gestaltete und in dieser Eigenschaft
informationstra ende Eınbände, namlıch als Dokumente der Buchkultur ihrer Entstehungs-
zeıt, benöti rerseıts eınen Schutz“.h  SC
64 So verfä rLe die Universitätsbibliothek FEichstätt mıt iıhrem umfangreichen, verschie-
denen Eigentümern gehörenden Bestand alten Kräuter- und Pflanzenbüchern.
64 dagegen Nr. der ‚Kurzgefassten Regeln‘ (wıe Anm 39); 154
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offen siıchtbaren Buchrücken un anderer außerer Merkmale W1e€e Supra-
1Dros, Einbandprägungen liefßen sıch 1mM Magazın der Universıitäts-
bibliothek Eıchstätt, dle eıne Reihe anderer, selbständiger Bıblio-
theken mıt zahlreichen, ber den Gesamtbestand verteılten Provenıenzen
verwaltet, 1n mehreren Fällen alte Bibliotheken un: bibliothekarische
Zusammenhänge rekonstruleren.® Wıeso oll künftigen Generatiıonen die
bibliotheksspezifizierende Eıgenart außerer Signaturformen, die Kataloge
nıcht dokumentieren können, vorenthalten werden?

Kataloge, sSOWeılt s1e vollständıg sind, halten den Bestand eıner Bibliothek
eiınem bestimmten Zeitpunkt statisch-synchron test Anhand des

Bestandes selbst dagegen kann, soweılt dıe Bücher einschlägige ot1ızen eNL-

alten, dıe Entwicklung eiıner Bibliothek dynamiısch-diachron rekonstrulert
werden. Be]l den Kapuzınern vereıteln aber dl€ häufigen Wanderungen
vieler Bücher durch mehrere Konvente solche Rekonstruktionsversuche

bzw. gerade mehrfacher, 1aber undatierter Besitzvermerke. Die
beiden ersten Kataloge des FEichstätter Jesuıtenkonvents“® wıederum sınd
unvollständıg, A4SS S1€e aum aussagefähıg sind; da führt der in den verschie-
denen Redaktionen der Ratıo Studiorum festgelegte Lektürekanon weıter.

virtueller Umgang mı1t Bibliotheksgut
Die zunehmend digitale Vermittlung alter Mal wertvoller Bücher macht

eine akkurate Erschließung, die ohnehın Z sorgfältigen Umgang mI1t
bibliothekarischen Beständen gehört, INSO wichtiger. Die Probleme VO

Raubdruck, Doppeldruck, unerlaubtem Nachdruck USW. sınd alt W1e€e der
Buchdruck selbst. Die utoren haben sıch der finanzıellen Nachteile
schon bald gewehrt. 1e] spater sınd erst die vieltältigen philologischen
Probleme autsetallen; un: dle Bibliothekare, VO allem 1ın Deutschland,

65 FEın aufgrund dieser Erfahrungen 1986 gestellter Antrag die DEG ZAT: Erschliefßßun der
Eichstätter Provenıenzen wurde damals nach anfänglichem Interesse V zustan igen
Ausschuss abgelehnt. Provenienzforschung 1St ST se1it Anfang der YQer Jahre förderwürdig.
66 5öd ST ab 1660 un: Cod ST aAb 1720
6/ 1st bıs hın 7A10 06 heutıgen SHEHCN Rechtschreibung“ kräaftig 1ın die Orthographie der
deutschen Klassıker und Romantiker eın egriffen worden: un: bıs 1n dıe 60er Jahre des
Jahrhunderts W alr %> B üblıch, Heınrıc VO Kleists Inter unktion 7 „berichtigen‘ ; jede
Veränderung kam aber eıner anderen Interpretation gleich 15 Helmut Sembdner 1961 fest-
stellte, dass Kleist sehr konse uent ıne eigenständige, \A} rhetorischen Erfordernissen
bestimmte Zeichensetzung befo SA K (vgl Heinrich VO TRIST Siämtliche Werke un Briefe.
Hrsg VO  a Helmut EMBDNER. \VASEIOOE un:! | G  < ufl Bd München 1964, 1038€£.). Damluit

aber e1igentliıch alle bıs dahın erschienenen Kleist-Ausgaben obsolet. TIrotzdem werden
7B germanıstische Fachbibliotheken s1e nıcht aussondern, sondern als Dokumente der
Rezeptionsgeschichte autbewahren. auch [ und Jochen EYER: ber den Umgang
miıt Erstausgaben. Begriffe, Beispiele, Besonderheiten. In Philobiblon 3() 1986),

1122128
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haben och länger yebraucht, (l Erkenntnisse auch bıbliographisch
M ZUSetrZEN Erst 19972 Z B sınd dıe Regeln des 1m angelsächsischen Raum
entwickelten Fıngerprints 1Ns Deutsche übersetzt worden. Fur ‚RAK Alte
Drucke sınd S1e bıs heute nıcht verbindlich, für das DA dagegen obliga-
torısch, un der Bayerische Bibliotheksverbund eLtwa wünscht iınzwiıschen
für Titel des Jahrhunderts die Angabe der VD17-Nummer. Die meıisten
Verbundteilnehmer arbeiten jedoch nıcht m1t Fingerprint. Damıt droht be]
der hohen Zahl VA @} Druckvarıanten in Kurze ein erheblicher Wırrwarr.
Bedenkt 1112  a außerdem och das Durcheinander, das längst durch UNSC-
prüfte Retrokonversionen alter Kataloge, d€1‘61’1 Schwächen HUT die
Bibliothekare VOTLT (OIrt kennen, 1n den Verbundkatalogen entstanden ist,
wodurch Werke 1in die Welt DESECLIZL worden sind, dıie 6S al nıcht x1bt, annn
stellt sıch ohl der übel die Frage, 1n welchem Ma{fse solche modernen
Kataloge überhaupt och kulturbestandsvermittelnd siınd.®8 [)as tendiert
eher Second-lıfe-Katalogen mI1t realen Komponenten.

Ite Kataloge verzıiıchteten auft eıne Dıifferenzierung VO Druck-
varıanten.® as eingangs dargestellte Rebdorfter Beispiel zeıgt, aSS CS da
zuallerletzt Ausgaben-Differenzierungen ISt; wichtig W dal, ein
bestimmtes Werk überhaupt besıitzen. Wer wiıissenschattlich interessiert
W al, wünschte schon ımmer die beste, und das hıeflß neueSsSie Ausgabe.
Deshalb geben guLe alte Kataloge das Erscheinungsjahr Solche Kataloge
dokumentieren also den Lesestofftf EWa e1ınes Klosters hinreichend: ıh

kennen, brauchen WIr die Bücher selbst nıcht. Die alten Kataloge der bay-
erischen Klosterbibliotheken liegen orofßenteıls 1ın der Bayerischen Staats-
bıblıothek, weıl d1€ Klöster Z Vorbereıiıtung der Siäkularisation verpflichtet
worden9 Kataloge ıhrer Bibliotheken die Hoftbibliothek schi-
cken.” Damıt 1St dıe Sıtuation für dıe früheren Jahrhunderte wesent-
ıch yünstıger als 1ın der Zeıt der EDV-Kataloge, dıe 1EUT: den Jeweıls
aktuellen Besitzstand verzeichnen, Ausgesondertes aber nıcht mehr ach-
welsen.

68 Vgl auch FABIAN (wıe Anm 19 74 un DT$ 7ur besonderen Problematik der
Katalogisierung VO Musiıkwerken Kurt 'AGES Formale Erschließung VO Vorlagen mıt
Musık. Eıne Untersuchung VO Werk und Werkbegriff ın der Musık 1m Hınblick auf dıe tor-
male Erschließung VO Vorla MIt Musık Berlin 2008 (Berliner Arbeıten Z Bibliotheks-
69
und Informationswissenscha 22)

Abgesehen VO den schon 1m Jahrhundert einsetzenden analytıschen Inkunabel-
beschreibungen.
70 Anm
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Wenn für spezıelle Fragen eiıne diplomatisch SCNAUC Exemplarbeschrei-
bung erforderlich ist; helten weder die alten och die meılsten
Kataloge.” Im Bayerischen Verbund 7 B können exemplarspezifische
Besonderheıiten 11UTr be] der Titelaufnahme 1mM okalen Katalog angebracht
werden: der Verbundkatalog ze1gt keıne Exemplardaten Das ftührt ZAHT:

Gefahr VO Missverständnissen, seiıtdem VOT kurzem für Volltext-Digita-
lısate VO Druckwerken dıe 5S0OS „1-Aufnahme-Regel“ beschlossen worden
ist; dıe auch für 116 un: DIY oilt, nıcht aber 1m GBV angewandt wırd
Dabe1 erhält das Digitalisat keıne eigene Katalogaufnahme, sondern wiıird MiIt
Hıiılfe seıner UR  Z dıe Verbund- Litelaufnahme des Druckes angebunden;
alle dem Verbund angehörenden okalen Kataloge, dıe den Druck nachwe!ı-
SCI, zeıgen be] der Titelaufnahme diese URN Die Arbeitsgemeinschaft
Sammlung Deutscher Drucke dıe Verbundzentrale des GB V VZG)
und das Hochschul-Bibliothekszentrum bauen se1mt Aprıl 2005 m1t
Unterstutzung der IDIXS eiın ‚Zentrales Verzeichnis Digitalisierter Drucke
(zvdd)‘, d€l’ ber Internet freı zugänglıchen volldigitalisierten Drucke, auft.”?
Dadurch oll erreicht werden, A4ass künftig mehrftaches Scannen vermıeden
und eiıne Ausgabe bundesweıt 1L1UTr eiınmal wiırd [)as annn be]l alten
Drucken mıt iıhren potentiellen Druckvarıanten 1aber I1T gutgehen, WEECNN

einerseılts die Herkunft des jeweılıgen Digitalisats eindeut1ig testgehalten
wırd un andererseılts jede Bibhliothek VOT UÜbernahme eıner UR  Z dıe Über-
einstımmung der digitalısıerten Ausgabe mıt dem eigenen Druck überprülft.
Denn der Nachweiıs 1mM okalen OPAC der zusehends als Ausgangsbasıs
e1ınes weltweıten ıntormellen Portals dient, enthält keiınen 1nwels aut die
Herkuntft des verlıiınkten Digitalisats, ass befürchten 1St, A4SSs VO

den Katalogbenutzern unbesehen dem 1ın der eigenen Bibliothek vorhande-
HG1 Druck zugeordnet wırd.” Die gründliche Erschliefsung gerade auch
digitalısıerter Werke 1sSt unverzichtbar.

Reinhart SIEGERT. Defizite bibliothekarischer Kataloge A4aUS der Sıcht der Forschung. In
Verzeichnis der 1m deutschen Sprachraum erschienenen Drucke des 18 Jahrhunderts.

Beıträge eınes DFG-Rundgesprächs 1n der Unıiversıitäts- und Landesbibliothek Sachsen-
Anhalt ın Halle (Saale), veranstaltet Hrsg VO Heıner SCHNELLING Halle
(Saale) 2004, 1128

/3

77 http://www.zvudd. de
Die bayerische Kommuissıon für Erschließung rat eshalb: Be:i alten Drucken sollte[!]

erkennbar bleiben, welches Exemplar der Digitalisierung zugrunde liegt. (Protokoll der 11
Sıtzung der Kommuıissıon für Erschließung KES) VO Maäarz 2007; TOP 4b; auch das
Protokall der Sıtzung VO Julı 200/, TOP 2
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Verbunddatenbanken bılden heute dle Grundlage der bıbliothekarıschen

Arbeıt. Möglıichst orofßse Breıite zwıngt 1aber möglıchst weıtgehender
Vereinheitlichung; Dıfferenzierungen drohen vernachlässigt werden.”‘
Eın Beıispiel gelungener Verbundkatalogisierung VO Spezialbeständen 1St
die Nachlassdatenbank9 dıe auch dıe virtuelle Zusammen-
tührung auftbewahrter Nachlässe ermöglıcht.” Wahrscheinlich
waren Portale unterschiedlichen Spezial-Datenbanken für alte und wert-
volle Sonderbestände angemessensten.”” Ob Ianl sıch zusätzlich ber-
ogreitende Verbundkataloge leistet, dıe vereintachte Handschriften-
Tiıtelaufnahmen enthalten, 1St nıcht zuletzt eiıne Frage der Personalkapazıtät.
Wıchtig bleibt eıne möglıchst eründliche Erschließung, die dem tachlich
Interessierten umtassende Informationen 1etert. Kurzkatalogisate sınd ZW ar

schneller erstellen, 1aber VO bezrenztem Wert: Be]l unıkalen Beständen
W1€ Handschriften erlauben Digitalisate, dıe ormale Beschreibung aufs
Notwendigste beschränken”, aber be] vervieltältigten Texten, insbeson-
ere alten Drucken, für dıe Druckvarıanten oft nıcht ausgeschlossen werden
können, 1St auch zusätzlich Digitalisaten eiıne dıtferenzierte Formal-Er-
fassung notwendig. Gerade eshalb 1st d1e zunehmende Förderung VO

Kurzkatalogen ber Spezlialbestände Lasten austührlicher Tıtelbeschrei-
bungen be1 ogleichzeıtig wachsender Abschottung der Orıginale unverständ-
ıch und unverantwortlıich:; TT durch e1ne tiefe Erschließung lässt sıch d1e
Benutzung wırksam einschränken un: dem auswärtigen Benutzer manche
Reıise un Kopienbestellung
/4 Daher rührt auch dıe verbreıtete Befürchtung, bıbliothekarısche Qualitätsstandards könn-
ten der Zusammenarbeit VO  - Bıbliotheken mMI1t Google geopfert werden.
T As Vgl 73 den Nachlass Ranke, der Z I in den JSA (Syracus-Lıbrary/NY), AB in der
Berliner Staatsbibliothek autbewahrt wırd, Sıegfried BAUR Leopold VOIl Ranke und dıe
Staatsbibliothek Berlin Eıne Freundschaft VO 187270 bıs In Bibliotheks-
Magazın. Mıtteilungen AUS den Staatsbibliotheken 1n Berlin un München 2007), IS
Eıne andere Möglichkeıit der Zusammenführung hat 7 5 die Berlin-Brandenburgische
Akademıie der Wıssenschaften, dıe eınen Grofteil des Kantnachlasses besıtzt, be]l We1
Korrespondenz-Bänden Kants praktizıiert: Das Orıiginal liegt in der Tartu/Estland. Beide
Bände V1T Jahrzehnten ZUE Restaurierung die Berliner Akademie gegeben worden
un:! dort durch die Kriıe © — un: Nachkriegswirren ın Vergessenheıit geraten. Als I1a  z sıch
nach 1989 der rechtmä igen Provenıenz wıieder bewusst wurde, hat I1LLAall die beiden
Sammelbände zurückgegeben; die Akademie hat aber Filme angefertigt, die s$1e ZUr Benutzung
VOT (Ort rreig1bt. Zur Weıterverwendung, iınsbesondere Zl Zitatiıon oder Ausstellungs-
Präsentatıon verweIıst sS1e 1aber konsequent die die Orıiginale besitzende Bibliothek 1ın Tartu.
/6 Vgl dazu die and Press Book Database (http://www.cerl.org/web/en/resources/
hpb/main) des ‚Consortium of Euro Call Research Libraries‘ (http://www.cerl.org/web).
/Zum tolgenden Ralf OEFEBEL Ku turelle Überlieterung Überwindung traditioneller
renzen. In Netzwerk Bıbliothek. Deutscher Bıbliothekartag 1n Dresden 2006 Hrsg.
VO Danıela LÜLFING, Bearb Von Hannelore BENKERT Stefan SIEBERT. Frankturt a. M
2007 Sonderbd. 92 TREII
77 nts rechend werden z B schon se1t Jahren 1n den Katalogen datierter Handschritten
AUSSapC ahıge Handschriftenabbildungen mIiIt knappen Beschreibungen verbunden.
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DDazu 11USS der Bibliothekar sıch natürlich profund 1ın se1ıne Bestände e1IN-
arbeıten, ann annn aber auch profiliert Auskunft geben. Und INa könnte,

Bestände 11UTr verwalten, eventuell selbst ıhrer Entdeckung als
Kulturgut beitragen. DDenn blofße Bewahrung ıSE nutzlos. Es geht darum,
das Bewahrende In PiINeE kulturelle, z»elleicht eine wissenschaftliche
Perspektive rücken, Rurzum, SZC ach ıhrer Valenz befmgen.. 7 Die
wachsenden technıschen Möglıchkeiten drohen Überlegungen, W a4s sinnvoll

erhalten 1St, ob un ach welchen Gesichtspunkten ausgewählt un! GV

tuell unterschiedlich intens1v dokumentiert werden soll, verdrängen. Eıne
verantwortungsbewusste Bestandswahrung sollte AaUS kulturellen W1e€e öko-
nomischen Erwagungen die Inhalte Z UE mafßgeblichen Kriteriıum machen.”

UE Konzeptionelle Bestandswahrung
Dıe Einstellung ZANT: Vergangenheıt hat sıch 1mM Lauf der Kulturgeschichte

immer wıieder verändert. Erinnert WIFr d Vergangenheit NUÜNY In dem Maße, 01€
(W7z gebraucht z ird UN 7Z01E (W7S INLE 1nnn UN Bedeutung erfüllt® 1St Das hat
ZUE Folge, da sıch den Begriff der Erinnerung e1n Paradıgma der
Kulturwissenschaften aufbaut, das dıe merschiedenen bulturellen Phänomene
und Felder Kunst UN Lıteratur, Polıitik UN Gesellschaft, Religion UN
Recht In Zusammenhängen sehen LÄ/Sst. Mıt anderen Worten: dıe
Dıinge sind 1 Flufß Selbst die Mathematik MUSSTIE erkennen, A4SS ıhre

/8 Woltgang RUHWALD Das „grofße Löschfest“ oder Bestandserhaltung als kulturelle
Aufgabe. Vortrag ZUT: Eröffnung des Kongresses „Schriftliches Kulturerbe erhalten ıne
natiıonale Aufgabe 1m europäaıischen Rahmen“ März 2006 in Leıipzıg. In Z7+BB
/9
2006), 2360

In Eıchstätt haben WIr u11ls 7 5 gefragt, WOZU WIr Massen edruckter katholischer
Predigtsammlungen, oroßenteıls aUS dem 15 Jahrhundert, n ” aut Theologischer
Realenzyklopädie ware gerade dieses Jahrhundert vernachlässigen, 1m sehr umfangreichen
„Predigt“-Artikel wırd voll;ı übergangen. Inzwischen 1St, erweıtert das Thema
„Gebetbücher“, in usammenar eıt mıt der Bibliothek der Philosophisch-Theolo iıschen
Hochschule Benediktbeuern eın iınterdiszıplinärer Arbeitskreis „Frömmuigkeıtsgeschiıc des
fl' uhen Jahrhunderts“ entstanden, 1ın dem Theologen, Germanısten, Kunsthistoriker und
Bıbliothekare mıiıtarbeiten. Fuür 2009 1St eın 5Sym osı1um vorgesehen. 2006 hatte die DEG noch
kein Programm, 1n dem bıbliothekarısche wissenschaftliche Projekte miıteinander ver-
bunden werden:; das ware aber für d_ieses Projekt ertorderlich SCWESCH. Der zuständıge DEG
Bıbliotheks-Referent sginerzgit_ ZU, MI1t SC1IHECIN „wıssenschaftlichen“ Kollegen CNISPFE-chende Möglichkeiten auszuloten. Se1it Antang 200 o1bt 11U ein beide Herangehensweıisenverbindendes Programm. Antrag Nr. „Förderprogramm Kulturelle Überlieferung:Aktionslinie ‚Bıbliıotheken und Archive 1mM Verbund MmMIt der Forschung‘ 1m Rahmen der
Förderung „Wıssenschaftlicher Liıteraturversorgungs- Informationssysteme“:http://www. dfg. de/forschungsfoerderun /formulare/download/1ZA0 Jan AÄSSMANN Das kulturelle Gedäc tN1S. Schrüt, Erinnerung und politische Identität ın
trühen Hochkulturen. München p992, OT Zum tolgenden eb 1T
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esetze Umständen revidıeren siınd Die Philologien haben sıch der
entsprechenden Erkenntnıiıs ber dıe exegetische Textkritik se1t der 7zweıten
Häiltfte des 18 Jahrhunderts langsam genähert; aber och undert Jahre Spa-
LGr dıe Junggrammatıker VO Gegenteıl überzeugt: Di1e
wıssenschaftlichen Fortschritte des Jahrhunderts kumuliıerten ın eiınem
Posıtivismus, der der absoluten Geltung VO Erkenntnissen, dıie ach
normılerten Methoden worden9keinen 7 weıtel zulieflß eın
Problem, das, worauft Jan SSmMaAann hinweıst, bereıts dem alten Judentum
exıistentiell schaffen machte: WAas Jerem14a anprangert, ıSE die NALVE
Gleichsetzung TI  s Textpflege und Sınnpflege, dıe Vorstellung, die Weisheit
UN Gerechtigkeit hesitzen WenNnn INANL (W7z In Buchform gebracht hat
Diıeser Tadel Erıfft die typischen Begleiterscheinungen OO}  s

Schriftgelehrsamkeıt.“ Nıcht nalıves Nachahmen un Bewahren seı]en gefOr-
dert, sondern Auslegen un:! Erinnern.

Rıchtet sıch diese Forderung auch den Bewahrer der „Buchform“ selbst?
Oder, M eınem /Zıtat (sustav Mahlers YAUE Umgang miıt dem musıkalischen
Kulturgut: eht das „Bewahren des Feuers“ der das „Anbeten der
Asche“ 52 Wenn CS aber 1mM Bıld leiben UL „Bewahren des Feuers“
geht, sınd WITFr VOTL der Getahr eines Brandes nıcht gefeıt.

Bleiben WIr 1117 be1 der Musık SeIlt der Erfindung VO JTonträgern,
beginnend ME Edisons Phonograf VO 1877 und erst recht se1it mıl
Berliners Schallplatte rund zehn Jahre spater lassen sıch Musikaufführungen
konservieren un belıebig oft abhören. So entwickelte sıch die Schallplatte,
nachdem S1C sıch als ernstzunehmendes Medium durchgesetzt hatte, se1it dem
trühen Jahrhundert einem ständıg zwachsenden Gedächtnis der MNUSL-
balıschen Vergangenheit.® och 1m Jahrhundert dıe
Konzerte Danz überwiegend VO zeitgenössischer Musık dominıert; Moxzart
z B wurde kaum, Haydn Sal nıcht mehr gespielt, Bach erst se1lt der
Wiederentdeckung durch Mendelssohn. In dle Zeıt Mahlers fällt der Begınn
eınes fundamentalen Rezeptionswandels 1ın der Musık, der eiınem bıs

Ebd 299 Zum Folgenden eb An dıe Stelle der Liturgıie trıtt dıe Hermeneutik.“
82 Zitiert nach: Vom Fasten 7A88 est Fasten- und Osterbräuche christlich gedeutet.
Medienbegleitheft. Zus.gest VO Karl-R. ESSMANN Medienservice des für Bıldung,
Wissenschaft un: Kultur. Wıen 2001 13 ]
83 Christoph LOUVEN Im Schatten der Geschichte Vergessene Komponıisten.
Unveröffentlichter Vortrag anlässlich der Eröffnung der Sımon-Mayr-Forschungsstelle der
Katholischen Universıität Eıchstätt 1n Ingolstadt 21 September 2007 mI1t Hınwelils auf
Reinhart OPIEZ und Andreas LEHMANN Clara Schumanns KOI'IZCI‘tPI‘O grammsammlung.
FEıne uantıtatıve Analyse. Vortrag auf der Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für
Musikpsyc ologıe,z Würzburg (http://musicweb.hmt-hannover.de/Ropiez/
DG M-2005CS_e.pdf, 3)
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dahın nıcht gekannten, wachsenden Bedarf un: ständiger Suche ach
alter Musık führt Plattenftirmen gründen eigene ‚Musıica-antıqua  -Reihen;
damıt einher geht schon bald die theoretische un!: praktische Suche ach der
ANSCHMLECSSCHCH Intonatıon, den orıgınalen TempI,; 11r7z der orıginalen Anl=-
führungpraxıs un: den gee1gneten, lıebsten alten der wenıgstens ach
alten Vorbildern nachgebauten Instrumenten. Dazu entsteht eıne spezıelle
Forschungsdiszıplın ‚Alte Musık‘“, die die Herausgabe hıstorıisch-
kritischer Ausgaben mafßgeblich beeinflusst. SO hat sıch neben eıner “ moder-
nen  I Aufführungspraxıs alter Werke mıiıttlerweile eın angesehener un: e1IN-
flussreicher musıkalıischer Denkmalschutz 1m Konzertbetrieb etabliert.
Dabe1 hat gerade die Ursache dieser Entwicklung, die Reproduzierbarkeit
konservierter Aufführungen, eiınem Sanz unhiıstorischen, sıch och
steigernden Streben ach Perfektion geführt; ausgerechnet das wesentliche
Merkmal jeder Aufführung, ıhre auch Rısıken einschliefßende lebendige
Unmiuittelbarkeıt mıtsamt den 1n der Musikgeschichte unterschiedlich e_
übten 1d-Iıbıidum-Praktiken? wiırd adurch pervertiert: Die Einmaligkeit
wırd scheinbar ZUF Normalıtät. Die zunehmende Vieltalt konservierter
Aufführungen desselben Werkes aber lässt eine HEUES; spezifische Rezep-
tionsgeschichte entstehen. Dementsprechend 21 sıch das Aufgabenspek-
FL eiıner Musıkbibliothek allmählich erweıtern der verändern: Br-
schließen vorhandener (Noten-)Bestände, aZu ständıge Aktualisierung e1In-
schlägiger Sekundärliteratur, Bereıitstellung für Editionen und Auf-
tührungen, möglichst mI1t Tonaufnahme un: deren Archivierung, wobe]l
Juristische Aspekte des Urheberrechts Im Auge behalten sınd

Eıne vergleichbare Entwicklung zeıgt sıch In der Bıldenden Kunst Un
iınsbesondere 1n der Architektur, dem orıgınären Gebiet des Denkmal-
schutzes. Bıs Z Jahrhundert W ar CS selbstverständlich, äaltere Bauwerke
zeıtgemäfßs adaptıeren. Der kulturelle Eıgenwert VO Werken VELTSANSCILC
Epochen wurde erst ZUAUE Zeıt Winckelmanns un Goethes erkannt. Zugleich
ührten die hıstorıschen Wiıederentdeckungen mı1t J€ eıgenen orıginellen
Weiterentwicklungen regelmäfsıg auch dem Versuch, VELSANSCILC
Epochen verklärend wıederaufleben lassen („Renmnaissance ). Daraus ent-
wıickelten sıch zunehmend heftigere Auseinandersetzungen: Auf der eınen

84 Iropen, Kadenzen, Koloraturen:; 1Ne amusante Anwendung dieses Prinzıps AaUS rel-
HET Verle enheit eın e1n7z]1 TY10 viermal autf Jjeweıls andere Art vorzutragen, schildert der
Hofkapel meıster Friedricg< des Grofßen, Johann Friedrich Reichardt: LE REICHARDT. In
85
Allgemeine Musıkalische Zeıtung. Leipzıg 1801), Sp 603

Vgl auch Peter LEISCHING Roma restauranda. Versuch eıner Geschichte des papstlıchenDenkmalschutzrechts. In Römische Kurıe. Kirchliche Fınanzen. Vatikanıisches Archiv.
Studien Ehren VO Hermann Hoberg, Rom 197 und 443
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Seıte stehen die Vertechter des Bewahrens bıs hın erwa ZALT: Rekonstruktion
zerstorter Schlösser un: Kırchen, aut der anderen die Befürworter eıner VO

hıstoriıschen Reminiszenzen kompromisslos befreiten Moderne. Anhängern
eıner Konservıerung VO erhaltenem Altbestand 1n Kombinatıon mi1t selbst-
bewusster Moderne stehen Vorkämpfer eıner puristischen Denkmalpflege
gegenüber, kurz, eın Gegeneinander eıner Aneıgnung des Über-
kommenen dıe eıgene Gegenwart” un dessen AUS dern hıstorischen
Gesamtzusammenhang auf einzelne Aspekte reduzierter Konservıerung.”

Von wissenschaftlichen Museumsleitern un _kustoden wırd eıne qualifi-
Zzierte Schwerpunktbildung un: -pflege Dazu gehört auch die
Bereitschaft Z Bestandsbereinigungen durch Verkauf, ZUr Aufstockung
des Erwerbungsetats 7A10 E Ankauf „profilbildender Werke“ Nun tragt sıch,
WwW1e weIıt die Prinzıpıien des Umgangs IA11 Kulturgut 1ın den verschiedenen
Dıiszıplinen vergleichen sınd Obwohl Bibliothekare sıch de facto Ühnlich
W1€e Museumsleiter un -kustoden verhalten, zogern s1€, jedenfalls öffentlich

&6 Vgl dazu das Werk des langJährıgen FEichstätter Diözesanbaumeısters Karljoset Schattner
(*1924) Er sucht erhalten, W as erhalten ist;, und das Eı CI in deutlicher
Authentizıtät dagegen. Er fuhlt sıch nıcht als Ilusionskünstler, sondern Anatom, der die
orıgınalen Strukturen herauspräparıert. Fur ıhn bedeutet die Geschichtlichkeit eiınes
Bauwerks die Erhaltung un: Freilegung des überlieferten Bestandes und dessen Fortsetzung
1n der Sprache der Gegenwart, iın seıiner Sprache. Nur gewinnt das Geschichtszeugnis dıe
Oftenheit gegenüber Geschichte, LLUT kann weıteren W1e€ Schattner nın

‚Eıntragungen' iın Dokument des Bauwerks kommen“ (Woltgang EHNT!: Karljosef
Schattner. FEın Architekt AUS FEichstätt. Erw. Neuaufl. Stuttgart 199% 21)
8 / Was soll z 5 mıi1t eıner nıcht mehr für CGottesdienste genutzten Kıirche yeschehen? Fıne
Kirche ebt aAUS ıhrer gottesdienstlichen UN gemeindlichen Funktion. Wenn diese nıcht mehr
ımM Zentrum steht, droht das Gebäude seinen Sınn merlieren. Denn allein diese Funktion
mache, W1€ Claussen schreıibt, iıhren Rang als Kulturgut AUS Koönne s$1e nıcht gewahrt
werden, dann stelle sıch dıe Frage eines möglıchen Abrisses ML Dringlichkeit. LDenn i1ne

enannte Umnutzun drohe einem Potemkinschen Denkmalschutz ühren: Man
Alt UnNLeEer oroßen M dıie Fassade, doch hinter ıhr geschieht PLWAS SAanZ TES, (Johann

Hınrıch LAUSSEN Stellwerke des Glaubens. Kırche 1n Not Wıe viel Umnutzung verira
WASCLE Gotteshäuser. In FAZ Junı 2007; 42.) Vgl auch die Ausführungen
Kirchenbauten als bulturellen Identitätsanker für die Bevölkerung 1mM Schlussbericht der

uete-Kommıissıion „Kultur ın Deutschland“, hrs VO Deutschen Bundestag,En  Wa
LEHMANN Geschichte 7zwıischen Bauen und Bewahren VO (e1lst kirchlicher Denkmal-

Iperiode. Drucksache 6/7000 VO 9 226 SOWI1Ee iınsbesondere Karl

pflege. In Inventarısatıon VO Denkmiälern und Kunstgütern als kirchliche Aufgabe. oku-
mentatıon eıner Fachtagung VO bıs Februar 1991 1ın Bensberg. Hrsg VO Sekretarıat
der II6 Bischofskonferenz. Bonn 1991 (Arbeıitshilfen 88), Vl
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vergleichbare Kompetenzen beanspruchen.*‘ Eıne vielgerühmte Aus-
nahme bıldet die Johannes-a-Lasco-Bibliothek 1n Emden: diese Bıbliothek
versteht sıch neben ıhren umfangreichen Dienstleistungsverpflichtungen
auch musea| un arnrnelt dementsprechend „Profil-bildend“?. Steht CS dem
Bibliothekar also Z auf eın eigenes erteschema für sein Medium
Anspruch erheben, 7B auch auszusondern, hne dabe] gleich als Zensor
verschrıieen werden, der hat sıch alleın mMIt der Rolle des iınteresselos
bewahrenden Vermuttlers begnügen? Miıt anderen Worten: Ist das alte
Buch eın Wert sıch, der konkurriert C555 mI1t anderen Werten”? Muss wirk-
ıch jedes alte Buch erhalten werden, der 1St dieser Anspruch überzogen?
Wenn der Bibliothekar allerdings selber Wertungen vornımmt, I1USS se1ın
Konzept definıeren un: die Krıterien dafür offenlegen.

Kassatıon/Kassıeren gehört Z Ausbildungsstoff des Archivars. Klare
Profilbildung durch Auswählen, sowochl mıi1t Neuerwerbungen W1e€e durch
Aussondern VO Vorhandenem, oilt als Qualitätsbeweis Für eınen
Museumsleıter. In der Archäologie 1St CS selbstverständlich, A4aSs be] weıtem
nıcht alle Ausgrabungen konserviert werden können, sondern 1n der Mehr-
zahl der Fälle ach der Befund-Dokumentation das Areal selbst wıeder
zugeschüttet wırd Be1 diesen Beispielen yeht unıkale Kulturgüter.
Bıbliotheken befassen sıch vorrangıg mIt vervielfältigten Objekten, weıl s1e,
jedenfalls als ötffentliche Eınriıchtung, dieselben Texte möglıchst breit
individueller Lektüre bereıithalten. Prımär AaUusSs der Perspektive der Bestands-

x8 Zwar wırd nach W1e€e VOT zwiıischen Wıssenschattlichem und Offentlichem Bıibliotheks-
unterschieden;: aber erade da, Wıssenschaftliche Bibliothekare 1im ureigenenBetätigungsfeld, den Hochsc ulbibliotheken, arbeiten, zählen sS1e se1lt Jahren nıcht mehr ZU

„akademischen Personal“, sondern den „sonstigen Mıtarbeitern“ (Z.B aut BayerischemHochschulgesetz VO 2006, Art (2)5)} wobei L1UTr darüber Uneinigkeıt besteht, ob S1Ee als
„yvi_ssgqscl1aftsst@itzc_-:nées“ oder als „wI1issenschaftsunterstützendes Personal“ bezeichnen
sınd. Dıie Gewerkschaft ver.d;ı (Eckpunkte AT Novellierung des Berliner Hochschulgesetzes(BerlHG) VO un die Hochschulrektorenkonferenz (Entschließung des
Senats der HRK V bevorzugen die „wıissenschaftsunterstützende“ ers10n.
Demnach hätten Bibliothekare Hochschulen PEULTE: administrativ-technische Funktionen.
Wenn dann aber noch das Interesse alten Buch gerade Bibliothekaren selbst erheb-
ıch schwindet oder hre Auft abe W1e€e be] Medien auf PUrC Informationsvermittlungbeschränkt wiırd, dann IT olgerichtig, WEn auch die Wissenschaftler die bıbliothekari-
schen Altbestände der eigenen Universitätsbibliothek, die 1n vielfältiger Weı1se Forschungs-mater1al bıeten würden, kaum ZUr Kenntnıs nehmen (vgl. 5 auch Georg AUMGART:
Kanon Ul'ld Forschung. Dıie Bedeutung der Erschließung für d1€ Literaturwissenschaft. |95%
VD18S8 (wıe Anm 71 besonders 47%.) Da stimmt schon wıeder hoffnungsfroh, dass
überregionale Altbestandsprojekte se1mt Jahren iımmer häuf] VO  = Nıchtbibliothekaren Inıt1-
lert werden. Vgl auch BJörn BOSSERHOFF Wıssenschaftlic Bıibliothekar Berutsstand 1ınSC
der Legitimationskrise? Eın Rückblick auf die Debatte VO 1889, 1n Bıbliotheksdienst
&o Zur derzeıtigen Sıtuation vgl aber den Beıtrag VO  m} Armın Stephan in diesem Jahrbuch,

S
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erhaltung kommt 110 aber der CNANNLECN aktuellen, unterschiedlich
motıivierten kulturpolitischen Verpflichtung als Salız andere kulturelle
Aufgabe die dauerhafte Konservıerung der Bestände. Wiährend die
Aufgabe durch den unmıttelbaren 7Zweck der Bıbliothek definiert 1St, bedarf
die museal-archivalıische Funktion 1M Grunde für jede einzelne Bibliothek
e1lnes besonderen Auftrags. Wo dieser tehlt, annn seıne Erfüllung nıcht gul
eingefordert werden, jedenfalls SOWelt sıch nıcht Bıbliotheken han-
delt, deren Zwecksetzung 1DSO dıe Funktion eıner Archivbibliothek e1IN-
schliefßt.” Die UÜbernahme och sinnvoll un: notwendig erscheinender

Aufgaben 1St IT verantworten, WCI11) der ertforderliche personelle,
räumliche un!: finanzıelle Ausbau der Infrastruktur gesichert 1St Dabe]l 1ST
nıcht selten eın oröfßeres bıbliothekarisches Verantwortungsbewusstsein
gegenüber dem finanzıell Machbaren anzumahnen. Idealisten übersehen
SCIIL; Aass die Würde kultureller Objekte durchaus antastbar, messbar iSt,
einmal, WECNN ıhre Konservierung die damıt befassten Miıtarbeiter ırrevers1-
bel schädigen würde, aber auch, WE die Kosten eErw4a für die Restaurierung
eines alten Buches den antıquarıschen VWert des entsprechenden Werkes
erreichen der gdI überschreıten wuüurden.“

Di1e emporte Ablehnung der ‚Empfehlungen‘ des Wıssenschaftsrats VO

1987 durch viele Biıbliothekare, namentlıch solche, die sıch MmMI1t Altbestand
befassen, beruht auf der VO Frühwald konstatierten „ Wertsteigerung
durch Alterunz®: Der „Zerfall erhaltener Zeugnisse der Vergangenheıt Wll‘d
als grundlegender Kulturverlust ertahren“ Obwohl WIr sehr ohl wıssen,
„dass die Fülle dessen, W a4s jetzt och vorhanden ISt, AaUus ökonomıi-
schen Gründen nıcht mehr erhalten werden kan wurde ein 1I1T'!

flektiertes ‚Alles der Nıchts“-Denken befördert, das heute och schwe-
PGT: macht, unausweichliche Auswahlentscheidungen sınnvoll tretffen und
öffentlich VeEerLFeLEN: Dieses Problem 1St 1n den einschlägigen Beıträgen
des Leipziger Bıbliothekartages VO 2007 die sıch vornehmlich m1t der
Aussonderung I1  9 nıcht mehr aktueller wıssenschaftlicher Lıteratur
efasst haben, deutlich geworden: INa schafft Platz, 1aber möglichst e1ım-
ıch Selbst die als Unıversum verstandene ıdeale Bıbliothek, sCe1 das L11U 1MmM
Sınne der Renaıissance der des Barock, VO Leıibniz, WwW1€e S1Ce ın der
systematische Vollständigkeit bemühten Göttinger Uniiversitätsbibliothek
ıhren Nıederschlag fand, der VO Borges’ ımagınıerter Bıbliothek, die

Y0O 5.0:
Es sSC1 denn, besondere Umestände machen gerade dieses Exemplar kulturell oder ıdeell

„unbezahlb an  <&
97 RUHWALD (wıe Anm 78) TIG
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das gesamte schriftlich fixierte Kulturgut als „das monumentale Gedächtnis
der Menschheit“® bewahrt, meınt Außerstenfalls dıe Gesamtheit aller Titel,
nıcht die Gesamtheit aller Exemplare aller Je verfertigten Bücher, nıcht e1IN-
mal der nachweiıslıich benutzten un: mıiı1ıt Kezeptionsspuren versehenen.
Denn das würde ein UnıLıversum aller kulturell Interessierten anhand iıhrer
bibliothekarisch ogreitbaren Hınterlassenschaften als Manıtestation eıner
Kaum un Zeıt übergreitenden intellektuellen Kommunıität intendıeren: CIn
ursprünglich hıstorisches Interesse würde durch Maflosigkeit ad absurdum
geführt. SO W1€e das menschliche Gedächtnis nıcht die vollständige (3
schichte elnes Menschen prasent hält, 1St auch dem „kulturellen Gedächtnis“
dıe Kulturgeschichte HUr 1n Auswahl gegenwartıg. Der Slogan VO der
„Bibliothek als kulturellem Gedächtnis“ oreıft NT: kurz. weıl die
Bıbliothek selbst eın Gedächtnis se1n kann, sondern das Reservoır bildet, 1n
dem Je ach Sıtuation der Epoche gesucht werden an Aber auch dieses
Reservoır SE eben nıcht unbegrenzt.

Jede reale Bibliothek hat ıhre eigenNe Geschichte mIt Zuwächsen un:
Abgaben der Verlusten; eıne entwicklungslos dıe Zeıten überdauernde
Bibliothek 1St ein unrealistisches Konstrukt, das, 1n aller Konsequenz,beängstigend ware. Gewiı1ss 1st der Bıbliothekar verpflichtet, die VO ıhm
betreute Bıbliothek, dıe auf eıne eigene TIradıition zurückblickt, pflegenund 1n ıhrer gewachsenen Individualität als Kulturgut bewahren. Ob
allerdings für tremde, 1ın diese Bibliothek übernommene Sammlungen der-
selbe Anspruch erhoben werden kann, ob also eiıne individuelql gewachsene,
AaUS ıhrem orıginalen Zusammenhang gerissene Bibliothek MIt gleichenRechten adoptiert der 1aber ach anderen Prinzıpien ın die vorhandene
Bibliothek integriert werden soll, 1St VO Fall Fall entscheıiden. Dabe]
dürfen Platziragen, tfinanzielle Probleme nıcht außer acht leiben.
Mıtentscheidend 1St dabei auch die Frage, ob Gin Katalog vorliegt.

Aufgaben hırchlicher Bibliotheken
Wenn auch das „kulturelle Gedächtnis“ teilweise auseinanderdrıiftet, steht

doch der kirchliche Bibliothekar be] der Wahrung des bıbliothekarischen
Kulturerbes grundsätzlıch VOTL den gleichen Aufgaben W1e€e der Bıbliothekar
weltlicher („wertneutraler“) Biıbliotheken. Diese Aufgaben un die inten-

3 DPeter TEIN: )as Unınversum der Bıbliotheken: Büchersammlungen un: Büchersammler.
239
In ders.: Schriftkultur. Eıne Geschichte des Schreibens un:! Lesens. Darmstadt 2006, 2311
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dierten Ziele sınd klar definıeren. Die Päpstliche Kommuıiıssıon für die
Kulturgüter der Kirche hat schon 1994 1n eınem Rundschreiben ber „dıe
Kirchlichen Bibliotheken 1n d€l‘ Sendung der Kırche“ ein Autfgaben-
spektrum erstellt, das auch den folgenden Überlegungen mIı1t zugrundliegt.
Es hat VOT allem d1€ gesicherte Erhaltung kirchlicher Bibliotheken 1mM Blick,
vernachlässıgt aber den Aspekt des gezielten Auswählens.* Projekte WwW1e€e dıe
UÜbernahme der Zentralbibliothek der Bayerischen Kapuzıner durch dıe
Universitätsbibliothek Eıchstätt, eıner einzelnen Bibliothek wWwW1e€e dıe der
Dominikaner VO Walberberg durch die [Iom- un: Diözesanbibliothek
Köln, dıe m1t der Zusammenlegung der beiden deutschen Jesuıtenproviınzen
verbundene Übertragung der Aufgaben einer Zentralbibliothek der
Deutschen Jesuıten-Proviınz dıe Konvents- un: Hochschulbibliothek St
Georgen/Frankturt, dıe Betreuung der schwäbischen Landkapitelsbiblio-
theken durch die Diözesanbibliothek Rottenburg der die zentrale
Sammlung 17 Erschließung VO Kanonisationsakten durch d1€ ErZz-
bischöfliche Akademische Bibliothek Paderborn 1m Bereich der
der z B dıe Ubernahme der Bibliothek des Predigerseminars Hıldesheim
durch das Landeskirchenamt Hannover und die des Evangelıschen
Studıenzentrums Göttingen 1n dıe Bibliothek des Mıssıonszentrums
Hermannsburg 1m Bereich d€S VkwB, aber z B auch die UÜbernahme d€I'
Bibliothek des aufgelösten Franziskanerkonvents durch diıe Stadt
Mönchengladbach SELZEN neben zielstrebiger, aut fundierten Kenntnıiıssen
ogründender Planung durch Erstellen eınes umfassenden, nıchts beschönıt1-
genden Konzepts 1e] Geduld un: Dienstherren FCSp Vertragspartner VF

aUS, d1€ bereıt sind, dıe Kosten für 7zusätzliches Personal un: ausreichende
Stellflächen Lıragen. Vertrage mussen den Zweck ‚bhal eventuelle Aus-
wahlkriterien der UÜbernahme SOWI1e die erwartenden Verpflichtungen
eindeut1ig benennen.

Es 1St dringend geboten, 4SS dıie Arbeitsgemeinschaft Katholisch-
Theologischer Bibliotheken AKThB) und der Verband kirchlicher wI1ssen-
schaftlicher Bibliotheken wB) Vertahrensweıisen ZUT rechtzeıtigen
gegenseltigen Informatıon be] aktuell auftretenden Problemen biıbliotheka-
rischer Kulturgutbetreuung festlegt. S1e 1L1.US$ Regeln ber estimmte
Zuständigkeiten und Methoden beschliefßen, eLtw2 für konzertierte

Y4 Kirchliche Bıbliotheken in der Sendung der Kırche. Schreiben der Päpstlichen Kommıis-
S10N für dl€ Kulturgüter der Kırche VO Marz 1994 In Kirchliche Bibliotheken 1n der
Sendung der Kırche MIt der Dokumentatıon der Fachtagung der Juli
2002 1n Wiesbaden-Naurod. Hrsg. A} Sekretarıat der Dt Bischofskonterenz. onn 27003
(Arbeıitshilfen 168), TE Damals ar das Schla WOTL VO eıner )92 Siäkularısation“ aufge-
11, das 1aber schon eshalb vertehlt 1St, WwEel1 anders als 1800 heute nıemand diese

Aufhebungen anstrebt. Vielmehr esteht eIN allgemeıines Interesse Fetten, W as reiten 1St.
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Mafßnahmen 7A88 Bestandserhaltung, der auch darüber, W 45 vordringlich
erhalten werden oll bzw. ehesten ausgesondert werden annn  95 Die Jlei-
der Zeitdruck erstellten „Altbestandsregeln“ der Versuch
auf diesem Gebiet 1 deutschen Bibliothekswesen:; das führte eınem dog-
matıischen Regelcharakter, der die praktische Anwendung teilweıse
erschwert:; eıne Revısıon aufgrund der bisherigen Erfahrungen ware Y1ınN-
gend geboten. Das sınd Aufgaben der Altbestandskommissıon, die dringend
reanımıert werden und einıgermaisen regelmäfsıg 11USS [ )as ‚Jahrbuch’
mMUuUSS rechtzeıtig un!: möglıchst vollständıg ber Auflösungen kirchlicher
Bibliotheken un: den (geplanten) Verbleib der Bestände berichten. In die-
SC Zusammenhang ware auch eıne Übersicht aller bereıits lautendeni
vıtiäten nützlıch.

Die Altbestandskommuissıon hat Mitgliedsbibliotheken, dıe nıcht iın der
Laee der wiıllens sind, bestimmte Bestände behalten, beraten, wel-
che Bibliothek S1e sıch besten wenden, weıl OIl bereıts einschlägige
Sammelschwerpunkte 1Dbt, zunächst innerhal der aber auch aruı-
ber hınaus. Es IST überlegen, ınwıewelt kirchliche Bıbliotheken, dıe Ja
nıcht 1m Blicktfeld des öffentlichen SDD-Projekts liegen, eın e1genes
Sammelschwerpunktprogramm vereinbaren können.? Denn vermutlich
annn nırgendwo auf Dauer alles behalten werden, W as 1933 Bestand vorgefun-
den wurde. Erst recht wiırd nıemand alles annehmen un: pflegen, W 4S ıhm
angeboten wiırd; jede Ablehnung eıner Schenkung bedeutet aber 1m Grunde
Vernichtung VO Kulturgut. Selbst geschlossene Sammlungen lassen sıch
realistischerweıse LLUTI iın Sondertällen geschlossen archıvieren, 1 wird
Ian Dubletten aussondern. Der Verlust 1St für dıe Forschung ZW ar argerlich,
1aber auch förderlich; sS1e weıflß se1mit jeher damıt umzugehen, verteinert ıhre
Methoden ständıg un: S1€Ee den Gegebenheiten Das ze1ıgt das
Beispiel der Rebdorter Bibliothek. Natürlich 1St 6S bedauerlich, AaSSs diese
berühmte Bibliothek verloren un: nıcht mehr rekonstruierbar 1St ber vie-
les lässt sıch och nachzeichnen, W CI111 auch Zzu Te1il recht mühsam, da LLUT

Auswahlkataloge erhalten sınd Und doch tügen sıch dle WONNCHCH
FErkenntnisse nıcht 1Ur gul 1ın das bisher schon ber Augustinerchorherren-
bibliotheken Bekannte, sondern dıtfterenzıeren ıhrerseıts das anderweıt1g
Bekannte och

Der Bibliothekar hat dıe Ptlicht 11Mn dle Freiheıit entscheiden, W 4S auf-
zubewahren 1St un: W 4S nıcht. Die ‚Rıchtlinien‘ des Wissenschaftsrates VO

45 nzwischen wurde VO un VkwB iıne Arbeıtsgru PC eingesetzt, Leitlinıen
otheken erstellen; s1e hatTAUE Umgang mı1t den Beständen auftzulösender kirchlicher Bıb

1m Aprıil 2008 die Arbeıt aufgenommen.
96 Evtl [O1°8 mıt eıner gewıssen £inanzıellen Absıcherung.
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1986 und diverse Aussonderungsrichtlinıen auf Länderebene bıeten SWA
Entscheidungshilten. Entscheiden 11USS jeder selbst. Zn den notwendıgen
Kenntnıissen gehört neben der gebührenden tachlichen Kompetenz eın
gründlıcher UÜberblick ber die Bestände, also ber das Profiil der eigenen
Bibliothek. Diesen UÜberblick 111US$5 sıch jeder NECUu erarbeıten; eshalb sınd
tietfere Eıingriffe grundsätzlıch ErTSE ach längerer Einarbeitungszeıt VeCI-

Ntitworten Darüber hınaus 1St dıe Frage, welchen Biıbliothekstyp E sıch
Jjeweıls andelt, beantworten, VOT allem Liegt der Schwerpunkt auf der
Dienstleistungs- der auf der Archivfunktion? Zur Bestimmung des Biblio-
thekstyps musste dıe besten ausgehend VO ıhren 50 Sparten,
eıne kırchliche Bıbliothekstypologie entwiıckeln: für tachliche Rückfragen
hat dıe Altbestandskommuiss1ıon klare Hılfen un Rıchtlinien vorzugeben.
Die Bibliothekstypologie hätte Z 5 auch die dem Iypus Ordens-
bıbliothek‘ subsumıierten, Z sehr dıtferierenden Auffassungen, eLtwa Z7W1-
schen Prälaten- und Bettelordensbibliotheken, klären, weıl diese sıch auf
die Jjeweılıgen Archivierungsgrundsätze uswirken. Derartıge Klärungen
sınd 1INSO dringender, als kırchliche Bıbliothekare, anders als prıvate
Bücherliebhaber, Vorgesetzte un: Mitarbeiter haben Dementsprechend rat
der Wissenschaftsrat, die angewandten Sammel- un: Aussonderungs-
prinzıpıen (nıcht die einzelnen Aussonderungen) dokumentieren, das
Resultat dem Dienstherrn für weıtere Planungen vorlegen können.

Nachdem kulturelle Werte VO Menschen geschaffen werden, 1sSt auch
deren Wertschätzung VO ıhm abhängıg. Analpabeten sınd schwerliıch 1ın der
Lage, den Wert VO Büchern verlässlich beurteilen. Und Je stärker das
hıstorische un: spezıell kulturhistorische Wıssen schwindet, desto geringer
wiırd die Zahl derer, die eıner qualitizierten kulturhistorischen Eın-
schätzung tahıg sınd Von eiınem Bıbliothekar, zumal eiınem Altbestands-
bıbliothekar, sollte INnan aber ANSCHMCSSCILCS Verständnıis un Wıssen und
dementsprechendes Beurteilungsvermögen und Verantwortungsbewusstsein

Gerade für ıh oilt das Schweizer Mootto: „Kultur 1st da, ıch
bın.“
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